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Lawinenartig schreitet die Vernichtung

letzten Tagen haarsträubende Szenen abgespielt hätten , die
darauf zurückzuführen seien, daß die französischen Behörden
schon seit Tagen nicht mehr versucht hatten , irgendwelche
Autorität in diesen Gegenden auszuüben.

starlnSckSserKampf einesU-Vootes
Die Versenkung des britischen Hilfskreuzers im Morah -Firth

Berlin , 18. Juni
Wie schon im OKW .-Bericht mitgeteilt wurde , ist der Erfolg

eines U-Bootes gegen einen britischen Hilfskreuzer in Moray-
Firth durch ganz besonderen Schneid und vollen Einsatz des
Bootes unter Führung von Kapitänleutnant Kuppisch erzielt
worden . Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten:

Der durch Flugzeuge und Fischdampfer gesicherte Hilfs¬
kreuzer wurde gegen Mitternacht durch einen Torpedo am
Achterschiff getroffen. Da das Schiff nicht sank, lies das Boot
nach etwa drei Stunden erneut an und feuerte einen Torpedo,
der das Schiff mittschiffs traf . Trotz Abwehr durch inzwischen
herangezogene Zerstörer , U-Vootjäger und Flugzeuge , die das
U-Boot unter Wasser- und Fliegcrbombeneinsatz sortlaufcnd
angriffen , entschloß sich der Kommandant , da das Schiff sich
auch jetzt noch über Wasser hielt , nach weiteren zwei Stunden
zu dem dritten Torpcdoschutz, der den Hilfskreuzer gegen
Z.3l>Uhr unter Wasser brachte. Es gelang dem Kommandanten,
sein Boot durch hervorragende Führung der stundenlangen
hartnäckigen Verfolgung zu entziehen und unversehrt in die
Heimat zu bringen.

Voll über 1VVVVV befangene
Unaufhaltsamer Vormarsch über Vrne und Loire— Velfort gefallen- creuzot-werke

in deutscher Hand— Luftangriffe von wuchtigster Wirkung
Führerhauptquartier , 18. Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Der militärische Zusammen-
bruch Frankreichs schreitet unter dem Druck unserer restlosen Verfolgung rasch vor¬
wärts.

ZwischenCaen und Le Mans  ist die Orne an
mehreren Stellen überschritten, die Loire auswärts Or-
leans bis Revers und südöstlich davon erreicht. Wie schon
Lurch Sondermeldung bekanntgegeben, haben schnelle
Truppen das französische Rüstungszentrum Le Creu  -
zo t besetzt und die Festung Belsort  genommen. Die
Festung Dijou  ist kampflos gefallen. Einer kühn vor¬
stoßenden beweglichendeutschen Abteilung hat sich auch
die Festung Metz ergeben.

Von dort aus wurden nunmehr die noch verteidigten
Abschnitteder Maginot-Linie beiderseits Diedenhofen
auch von rückwärts angegriffen. Der Durchbruchdurch
die Maginot-Linie südlich Saarbrückenwurde bis an den
Rhein - Marne - Kanal  erweitert . Am Oberrhein
schreitet der Angriff gegen die Vogesen vorwärts. Col -
mar ist genommen. Allein am gestrigenTage sind weit
über 166 666 Gefangene eingebrachtworden. Die Beute
umfaßt die gesamteAusstattung zahlreicherfranzösischer
Divisionen und mehrerer Festungen.

Die Luftwaffe setzte den Versolgnngskampfgegen den
zwischen der atlantischen Küste und der oberen Loire
zurückslutendenGegner fort. Besonders erfolgreichwar
ein Luftangriff aus den mit Transport - und Munitions¬
und Vetriebsstofsziigenüberfüllten Bahnhof Renn  es.
Mit gewaltigen Explosionenflogen ganze Züge in die
Luft. unter den Truppen brach eine ungeheure Panik
aus. In der Loire-Mündung gelang es, die bisher größte
Angrisfswirkung auf feindliche Transportschiffe
zu erzielen. Gewaltiger Schiffsraum wurde vernichtet
oder schwer beschädigt. Unter den getroffenen, zum Teil
als beladen erkannten Schiffen befanden sich zwei Trans¬
porter von je 30»66 Tonnen, zwei Transporter von je
25 666 Tonnen, ein Transporter von 2V 666 Tonnen, vier
Transporter von je über 16 666 Tonnen' und mehrere
kleinere Kriegs- und Handelsschiffe. Neun Schiffe sind
gesunken, andere unter Explosionserscheinungenteils
vollständig ausgebrannt, teils gekentert.

In der Nacht zum 18. Juni nahmen englische Flug¬
zeuge ihre Angriffe gegen nichtmilitärische Ziele in
Nord- und Westdeutschlandwieder auf.

Die Ecsamtoerlustedes Gegners in der Luft betrugen
gestern fünf Flugzeuge, ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Durch entschlossenenpersönlichen Einsatz haben der
Kommandeur eines Schlltzenregimcnts, Major Zim¬
mer  m a n n.  der Oberleutnant eines Panzerr?g„nents,
Malguth,  und der Leutnant einer Beobachtungs¬
abteilung, Dann,  die Sprengung wichtiger Brücken
durch den Feind im letzten Augenblick verhindert.

Der am 17. Juni bekanntgegebene Erfolg eines
U-Vootes gegen einen britischenHilfskreuzerim Moray-
Firth ist durch ganz besonderstapferen und vollen Ein¬
satz des Bootes unter Führung von Kapitanlcutnant
Kuppisch  erzielt worden."

sraniMckerVurchbruchsversuchgescheiter«
166 Panzer bei Revers erbeutet

Berlin,  18. Juni.
Gestern machte ein Teil der im Elsaß und Lothrin¬

gen eingeschlossenenfranzösischenTruppen einen, ver¬
zweifeltenDurchbruchsversuchbei Bescoul ,n Richtung
auf das Plateau von Langres. Der Angriff wurde
unter schwersten Verlusten für den §emd zurückgeschla¬
gen, 26 666 Gefangene blieben in deutscher2 «!" ,

Die deutschen Truppen haben, wie gemeldet, die Loire
auswärts Orleans bis Revers und süd-stwarts davon
erreicht. Unter dem Kriegsmaterial, das von uns er¬
beutet wurde, befanden sich Lei Revers ub« 1»6P ° scr-
krastwaqen. darunter sechs überschwere Pan .i" ,vagcn ,
Gewicht von 76 Tonnen. Diese Wagen.traten 6»" zun,
ersten und gleichzeitigzum letztenmal in den Kamps.

Intornierung ganzer Iruppenteile
Wachsender Flüchtlingsstrom nach der Schweiz

o. seil , Bern , 18, Juni,
Tie Jlüchtlingsbcwegung aus Frankreich nach der Schweiz

hätt , obwohl die einzelnen Gruppen bisher u
mäßig großen Umfang angenommen haben , doch unvermm
d-rt an . Waren es bisher Tausende und aber Tausende v°n
Zivilpersonen , vor allem Frauen und Kinder , die i ,1 , .
Schweizer Grenze in völlig erschöpftem Zustande einfanm ,
!° kamen in der Nacht zum Montag die rrlten sranZos
Truppenteile an , die sich an der Grenze der ^ wcizcrlMn
Armee stellten und von dieser sofort entwaffnet wurden , --.cir-
dem trafen längs der Jura -Grenze und vor allem ln -e
Gegend des Pruntrnter Zipfels zahlreiche TriiPpenleU-
der verschiedensten Wassengattungen ein . Wie die Schwei-e
Presse berichtet, waren diese Soldaten bollig übermüdet
so hungrig , daß ihr erster Wunsch ein stuck Brot war.
, Personen, die mit einigen Flüchtlingen Iprechen konnten
berichten, daß sie ihnen erzählt hatten , daß st» den  Madien
des südlichen Elsaß und vor allem in Bclfort schon in oen

welthistorische vegegnung
süftrer und vuce in München— völlig einig in der frage der veantwortung

des französischen waftenstillstanSsgesuchs
ril. München, 18. Juni.

Der Führer und der Duce haben sich am am Dienstag in einer Besprechungin München
über die Stellungnahme der beiden verbündeten Regierungen zu dem französischenWasfen-
stillstandsgesuchgeeinigt. Nach Beendigung der Besprechungenhaben der Führer und der
Duce München wieder verlassen.

Schon in den frühen Morgenstunden waren in der Haupt¬
stadt der Bewegung die Häuser geschmückt, Hakenkrcuzbanner
leuchteten gemeinsam mit den Fahnen des italienischen Jm-
PeriumZ in der hellen Bormittagssonne . Um 12 Uhr , aus
den Glockenfchlag genau , als der Sondcrzug des Führers aus
dem Münchener Hauptbahnhos einlief, war die Stadt ein ein¬
ziges wogendes Menschcnmecr.

Sonera! kpp begrüßt den führor
Die gesamte Führerschaft des Traditionsgaues war zur Be¬

grüßung des Führers auf dem Hauptbahnhof erschienen, der
in wenigen Stunden in eine einzige Festhalle verwandelt
worden war , Vom Balkon der Eingangshalle hing ein mäch¬
tiges rotes Tuch herab, aus dem mit Gold der Buchstabe zur
Begrüßung des Duce Benito Mussolini eingestickt war . Kurz
vor zwölf erschienen die militärischen Befehlshaber Münchens,
General der Flieger Benetti und General v, Wachenseld, und
Oberbürgermeister Freister, ReichsschatzmcisterSchwarz , Neichs-
leiter Amann , Reichsorganisationslciter Dr , Ley, General
Ritter v, Epp , und zum Schluß der bayerische Ministerpräsi¬
dent Ludwig Siebert und der Gauleiter des Traditionsgaucs,
Staatsminister Adolf Wagner.

Unter den Klängen des Badenweiler Marsches lief um
12 Uhr der Sondcrzug des Führers aus dem Bahnhof ein. In
die Klänge der Fanfaren und das Wirbeln der Trommeln , mit
der die Jugend ihren Führer begrüßte , mischte sich der Jubel
der Massen, die auf dem Bahnhof dicht gedrängt den Führer
erwartet hatte . Reichsstatthaltcr General Ritter v. Epp ent¬
bot Adolf Hitler den Ehrengruß . Unendliche Begeisterung
braust auf, als der Führer in Begleitung des Neichsaußen-

Ministers b. Nibbentrop den Bahnhossplatz betritt und dort
zu den Klängen der Natio.nallieder die Front der Ehren¬
kompanie abschreitet.

Der Jubel wird zum Begeisterungssturm , als Adolf Hitler
im Wagen stehend die Fahrt durch die Stadt antritt , be¬
gleitet von der Begeisterung der Münchener Bevölkerung und
dem dröhnen der Glocken, die den Beginn einer welthistori¬
schen Stunde ankündigen . Am Mahnmal hielt der Wagen des
Führers , der mit erhobener Hand in dieser feierlichen Stunde
die Toten der Bewegung grüßte . Die Fahrt endete auf dem
Prinzregentenplatz , wo der Führer in seiner Münchener Woh¬
nung Aufenthalt genommen hat . Noch oft mutzte Adolf Hitler
aus dem Balkon seiner Wohnung erscheinen, um den Dank
und die Begeisterung der Münchener entgegenzunehmen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Miner und viice bei der bistoriseben LexiüLuux »w Brenner am 18. illiir? d. I. (? rssss-8oümo,nn)

Noch will Frankreichnicht begreifen
Der alte Petain hat zwar erkannt und ausgesprochen,

daß Frankreichdie Waffen niederlegen mutz. Aber noch
hat es dies nicht getan, und noch sucht es sich und
anderen vorzumachen, daß es dabei noch diese und jene
Wahl habe und noch Bedingungen machenkönne. Der
neue AußenministerBaudoin wagt es, in dieser Stunde
noch alle Tatbestände in einer verleumderischenWeise
zu fälschen mit der Erklärung, die neue Regierung habe
„die grausame Mission übernommen, den Feind um
Waffenstillstandsbedingungen zu bitten, damit das
Blutbad unserer Kinder aufhört". Das ist eine un¬
geheuerlicheVerleumdung der deutschenFührung und
des deutschenHeeres, die nur Krieg gegen Soldaten
führten und weiterführen werden, bis auch ein Narr
wie dieser Baudoin kapiert hat, datz mit solchen In¬
famien kein Geschäft mehr zu machen ist.

Was heißt überhaupt „Waffenstillstand"? Den gibt
es nur zwischen bewaffneten Kämpfendenund mit dem
Vorbehalt der Wiederaufnahme des Kampfes. Von
solchem Vorbehalt kann keine Rede sein, denn Frank¬
reich hat nicht um Waffenstillstandgebeten, Herr Vau-
doin renomiert „Frankreichs Moral sei nicht erschüttert,
es sei nur dem Material gewichen". Warum will es
dann nicht auf das versprochene englische und amerika¬
nische Material warten und dann mit „unerschütterter
Moral" weiterkämpfen? Und freilich auch in Kauf neh¬
men, wie bis dahin der Vormarsch der deutschen Armeen
sich weiter über die Trümmer geschlagenerfranzösischer

Frankreichs Süden ergießt? Frankreich hat
die -Waffen nicht niedergelegt, prahlt dieser seltsame
Außenminister, den Herr Petain sich da ausgesuchthat.
Dann geht eben - siehe Loire-Mündung, siehe Drjon
Velfort, Le Creuzot — der Krieg weiter über Frankreich,

Herr Baudoin ist „nicht bereit, alle Bedingungen an¬
zunehmen, Dann wird Herr Baudoin nicht lange
Außenminister bleiben. Denn setzt ist die Stunde, da
ein anderer Mann als er und seinesgleichenden Din-

In welthistorischer Begegnung in München waren Füh-
D" " völlig einig über die Beantwortung des

franzo,Ischen Wastcnstillstandsgesuchs. ^
Unaufhaltsam schreitet die Vernichtung der hart ver¬
folgten französischen Armeen fort : Orne und Loire wur-
den überschritten : Belsort . Dison und L- Ercuzot sielenin deutsche Hand.
Nach Frankreichs Zusainmcnbruch fordert Churchill in
r'e?chs ^ " Ecrhansrede die völlige Sclbstvcrnichtung Frank-
Die italienische Lliftwafsc richtete starke Angrissc auf di-
wichtigstcn feindlichen Stützpunkte im Mittclmecr.
Vor Französisch-Jndo -China zieht Japan starke Truppen¬
kontingente aus Hainan zusammen.
In USA . findet die Ritterlichkeit der deutschen Soldaten
starke Beachtung.
Die ernste Lage der britischen „Insel " wird von der Aus-
landspresse stark herausgestrichen.
^u > I.- Juli tritt das neue Krastsahrzcug -Versichcrunqs-recht in Kraft . "
Den Kohlenhändlern wird der Brcnnholzbcrkaus ab so¬
fort wieder freigegeben.
Das Sondergericht Hannover verurteilte den Gewaltver¬
brecher John in Derben zum Tode.
Bremer Studenten dienen auch als c-osrnansliilssarbeiter
dem Gemcinschastswcrk.



gen ihren Weg weist . Ein Mann , der anders als alle
englischen und französischen Chauvinisten Wirklichkeit
erstehen läßt.

Noch sind die Illusionisten am Werk . Der Londoner
Rundfunk erklärt , es sei „zu erwarten gewesen , daß
Frankreich von Deutschland überrannt würde " . Die alte
englische Kanonensutterpolitik . Der Londoner Rund¬
funk setzt aber voraus , daß dennoch dieses Frankreich
nicht gutwillig in die Bedingungen Adolf Hitlers willi¬
gen werde . Zur Korrektur seiner seltsamen Auffassung,
sah die französischen Truppen „stolz das Haupt erheben
können " , lese Herr Baudoin aber nach , was selbst das
jüdische englische Reuterbllro und die amerikanische
Presse über die völlige Hilflosigkeit dieser stolzen Trup¬
pen gegenüber jedem Stoß und Druck der Deutschen zu
erzählen wissen . M

Nein , die Stunde ist nicht mehr angetan zu vergessen,
was die Franzosen uns mit 10 000 feurigen Zungen bis
Sonntag gepredigt haben : Daß es auf die gänzliche,
völlige , unwiderrufliche , nie wieder gutzumachende Ver¬
nichtung Deutschlands ankomme und auf sonst gar nichts.

Es ist die Stunde , uns zu erinnern , was vor zwei
Jahrzehnten im Walde von Lompiägne ein MarschaN
Fach unter „Waffenstillstand " verstand , und wie in sei¬
nem Auftrag der General Weygand dort dem unseligen
Erzberger seine 34 Bedingun 'gen diktierte , mit dem
grausigen Kehrreim , „ ohne Recht auf Gegenseitigkeit —
ohne Recht auf Gegenseitigkeit " . Was die Herren Foch
und Weygand damals fünf Wochen nach dem deutschen
Waffcnstillstandsersuchen als „Waffenstillstandsbedin¬
gungen " diktierten , war bereits die völlige Vernichtung
Deutschlands . Herr Weygand , der dabei war , wird sich
erinnern , wie das alles aussah und vonstatten ging.

Die ' Stunde klarer , kompromißloser Bereinigung aller
französisch -deutschen Probleme , des Problems Europas,
ist gekommen . Der Herr der Stunde aber und ihr Held
ist der Mann , der keine Halbheiten kennt , der kompro¬
mißlos alle Verhältnisse nach dem neuen von ihm gefun¬
denen Lcbensgcsetz der Völker gestaltet . Da bleibt kein
Raum für chauvinistische Faseleien und Aufschneidereien
a la Baudoin , keine Möglichkeit für Kuhhandel mit
unsauberen Revanchevorbehalten . 1870 schrieb in Eng¬
land die „Times " nach dem Sieg in Deutschland : „Keine
Nation hat je einen so schlimmen Nachbarn gehabt , wie
Deutschland ihn in den letzten 400 Jahren an Frankreich
gehabt hat , schlimm auf jegliche Art , frech , räuberisch,
unersättlich , unversöhnlich und immer angriffslustig " .
Das ist jetzt zu begleichen.

Das ist jetzt abzustellen für immer . Da hilft keinerlei
Halbheit . Unerbittlich muß reiner Tisch gemacht werden.
Nicht aus den Minderwertigkeitskomplexen eines von
Haß vergifteten Siegers , wie er im Wald von Lom-
piagne und in Versailles seinen Sadismus frönte , son¬
dern mit deni Blick des Genius auf und über Jahr¬
hunderte und mit der großen von Haß . Neid und Min¬
derwertigkeitsgefühlen baren Unbefangenheit des wah¬
ren Siegers und wahrhaftigen Vollstreckers des Willens
der Geschichte. Frankreich hat nur noch auf eine halbe
Stunde die Wahl zwischen diesem Willen und dem end¬
gültigen Verderben durch den Verbrecher Churchill,

Italienische Luftangriffe auf Malta
Auch Korsika und Bizerta bombadiert — Durch zwei

U-Boote zwei Oeltanker versenkt
Rom,  18 . Juni

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Dienstag hat
folgenden Wortlaut:

„Das Oberkommando der italienischen Wehrmacht gibt
bekannt : In der Nacht vom 1K. zum 17. sind die Flot-
tenbasis von Bizerta,  die militärischen Ziele von
Malta  und die Flughäfen von Korsika  wirksam
mit Bomben belegt worden.

Unsere U-Boote haben feindliche Tanker , darunter
einen von großer Tonnage , versenkt . In Nordasrika
werden die Operationen an der Cyrcnaika -Krenze fort¬
gesetzt. In Ostafrika sind zahlreiche Lustoperationen mit
Erfolg durchgeführt worden , wobei verschiedene Flotten¬
stützpunkte und militärische Ziele im oheren Tndan mit
Bomben belegt wurden . Alle unsere Flugzeuge sind zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt . Drei feindliche Flug¬
zeuge sind am Boden zerstört und ein Jagdflugzeug ist
im Lustkampf abgeschossen worden.

Einige Einfliigc der feindlichen Luftwaffe blieben
ohne nennenswerten Erfolg . Ein Flugzeug wurde von
der Flak abgeschossen. Der Feind hat in der Nacht von
gestern die Luftangriffe erneuert , wobei nichtmilitä-
rische Ziele getroffen wurden . In Mailand wurden
Häuser und ein Schwestcrnlwspiz beschädigt . Zwei Tote
und einige Verwundete bei der Zivilbevölkerung . In
Ligurien hat eine Flakbatterie vier feindliche Flugzeuge
abgeschossen."

sran ;ösischosM0 .-seuer auf Nettungsboole
Madrid , 18 . Juni.

Tödlich der Kanarischen Inseln wurde da ? italienische
Tchiii „ Fortunata " von einem Iranzösischen Zerstörer be¬
schossen . Die Besatzung verließ da ? Schift und erreichte da?
Land , obwohl sie von den Franzosen mit MG .-Feuer vermint
wurde . Da ? gleiche Schicksal wurde dem italienischen Damp¬
fer „Mahda " und seiner Besatzung zuteil.

welttiislorrsche Vegegnung
(Fortsetzung von Seite 1)

Vegelsterung auch um den Hure
Diese Mcnschenmauern weichen seit drei Stunden nicht.

Sie stehen sest verankert » nd geben keinen Schritt Boden
preis , bis auch Benito Mussolini cingctrosscn ist.

Um 14 .58 Uhr fuhr der Zug des Duce langsam in die
Halle . Unter den Klängen der Giovinezza stieg der Du « aus
seinem Salonwagen . Der Führer begrüßte den Duce , der die
Uniform eines Marschalls des Imperiums angelegt hatte , aus
das herzlichste und hieß ihn in München willkommen . An¬
schließend begrüßte der Führer den italienischen Außen¬
minister Graf Ciano , der die Uniform eines Majors der
italienischen Luftwasfe trug . Der Duce richtete hieraus Be-
grützungsworte an den Reichsautzenminister von Ribbentrop
und den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht , General¬
oberst Keilet,

Während der Führer mit dem Duce unter den Klängen
der Italienischen Nationalhymne die Ehrenkompanien des
Heeres , der Luftwasfe und der ( ( abschritt , » mbrauste » sie
ununterbrochen die Heilruse der vieltausendköpsigen Menge,
aus deren Kundgebungen das Glück der Massen sprach , den
beiden Männern , die das Schicksal ihrer beiden Böller und
Europas gestalte » , zujubeln zu könne » . Dieser Jubel ist
auch der Dank an unsere Soldaten , die draußen kämpfeR.
Der ganze Bahnhofsplatz und seine Umgebung war ei » ein¬
ziges brausende « und jubelnde « Meer der Begeisterung.

Der ungeheure Jubel , mit dem die Bevölkerung Münchens
den Duce und den Führer begrüßte , begleitete die beiden
Staatsmänner auch auf dem ganzen Wege zum Bahnhof bis
zum Prinz - Carl - PalaiS , wo der Duce auch diesmal wieder
Wohnung » ahm . Duce und Führer , nebeneinander im Wagen
stehend , grüßten zur Menge zurück . Jnimcr und immer
wieder ertönten die Heilruse der Menge und pflanzten sich
durch alle Straßen und Plätze fort , durch die die beiden
genialen Gestalter einer neuen Zeit suhren.

In den folgenden Wagen hatten die Außenminister Deutsch¬
lands und Italiens , die Botschafter Alsieri nnd von Macken-
sen , der Stellvertretende Genernlstabschef des italienischen
Heeres , General Rvatta , mit dem Chef des Oberkommando?
der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , der Kabincttsches des
Duce . Sebastian !, mit dem Reichspressechef Dr . Dietrich Platz
genommen

Bei der Ankunft am Prinz - Carl -Palais verabschiedeten sich
die beiden Staatsmänner , die Schulter an Schulter in dem
gemeinsamen Existenzkampf ihrer Völker gegen die beiden
Plutokratien stehen , unter stürmischen Kundgebungen der
Tausende.

kuropos Schicksalsstunde schlügt
Um tli Uhr begab sich der Duce , geleitet bom Reichs¬

minister des Auswärtige » von Ribbentrop , vom PalaiS
Prinz Carl zum Führcrbau am Königlichen Platz . Der
Führer begrüßte am Portal des Führcrhaufes den Duce
und Außenminister Graf Ciano . Unmittelbar daraus
begannen im Arbeitszimmer des Führers die Bespre¬
chungen.

. Die Menge , die draußen vor dem Fiihrerhans steht nnd
zu den beiden Balkönen hinansblickt , die von großen Haken¬
kreuze » nnd grün -weiß -roten Fahnen bedeckt sind , ist sich der

Bedeutung der Stunde bewußt . Aber aste Herzen sind voller
Stolz , in dieser Stunde Adolf Hitler „ nd Mussolini nahe zu

sichrer und vuce auf Sem valkon des sichrerbaues
Nach Abschluß der Besprechungen im Fiihrerbau traten der

Führer und der Duce aus ' dem Balkon des Führerbaues.
Mit unbeschreiblicher Begeisterung und minutenlangen to¬
sende » Hcilrusen grüßte » die Tausende » nd aber Tausende
aus dem Königlichen Platz den Duce und den Führer , die
nebeneinander auf dem Balkon des monumentalen Baues
standen.

Stundenlang hatt « die Bevölkerung in nächster Nähe dieser
weltgeschichtliche » Zusammenkunft ausgeharrt , und nun
wurde ihre Geduld so herrlich belohnt . Noch einmal dankten
der Duce und der Führer mit erhobener Rechten nach allen
Seiten . Dann schlössen sich hinter ihnen wieder die Türen,
wahrend die ergriffene Menge in spontaner Begeisterung die
nationalen Hymnen der beiden verbündeten Länder » nd die
hinreißenden Kampslieder dieses Krieges — das Englandlied
und das Frankrcichlied — anstimmte.

Kurze Zeit später geleitete der Führer den Duce zur Ab¬
fahrt zum Portal des Führerbaues , wo er sich angesichts der
Tausende aus dem Königlichen Platz auf da ? herzlichste von
ihm verabschiedete.

flbsastrt des vures und dos sichrere
Der denkwürdige Tag , der die Zusammenkunft Adolf Hitlers

mit Benito Mussolini in München gebracht hat , nahm einem
dem Ernst der Stunde und der Größe des Ereignisses ent¬
sprechenden würdigen Abschluß.

Die Absahrt deS Duce gestaltete sich noch einmal zu einer
eindrucksbosten und herzlichen Kundgebung der Münchener
Bevölkerung , die trotz der vorgerückten Stunde den Staats¬
männern der beiden großen Nationen durch einen Massen¬
aufmarsch auss neue ihre unverbrüchliche Gcfolgschaftstreue
bezeugte.

Der Führer geleitete vom Prinz - .Karl -Palais aus seinen
hohen Gast z» m Hauptbahnhos . Noch einmal schritten die
beiden großen Führer der verbündeten Böller die nus dem
Bahnhofsvorplatz angetretenen Ehrenkompanien ab , noch ein¬
mal wandten sie sich an die Münchener Frauen » nd Männer,
um sie symbolisch sür das ganze deutsche Volk mit erhobener
Rechten zu begrüßen . Ein letzter Gruß der Massen , ei » letztes
Rufen , ein letztes Winken.

Vor dem Sonderzug verabschiedete sich der Führer vom
Duce mit einem langen , scsten Händedruck . Dann bestieg
Mussolini den Wagen . Die wenigen Minuten bis zum Ab¬
gang deS Zuges benutzte er noch zu einem angeregten Ge¬
spräch mit Aböls Hitler . Inzwischen hatte sich der Neichs-
außenministcr von Ribbentrop vom italienischen Außen¬
minister Gras Ciano herzlich » nd sreundschastlich verabschiedet.
Tann setzte sich der Sonderzug des Duce in Bewegung.

Wenige Minuten später verließ nuch der Sonderzug des
Führers die Hauptstadt der Bewegung . Langsam leerte sieb
das Bahnhofsgebäude . das selbstverständlich entsprechend den
Notwendigkeiten der Kricgszeit auch heute vorschriftsmäßig
verdnnkeli war . Ei » historischer Tag , der sür immer in der
Erinnerung weiterlebe » wird , hat sein Ende erreicht.

Frankreichs Zusammenbrachunabwendbar
Me deutschen Vlvlstonen dem geschlagenen selnd lm Nacken — weitere vlutopfee sinnlos

rck . Berlin,  18 . Juni

Während die Auge » der Welt auf München gerichtet sind,
wo zwei Männer das zukünftige Schicksal Europas schmieden,
geht der Vormarsch der deutschen Armee » in Frankreich
unaufhaltsam weiter . Die deutschen Divisionen sitzen dem
geschlagene » Feind sest im Nacken . Schon ist das User der
Loire vo » Orleans bis Never « erreicht . Am Kanal entlang
sind die deutschen Armeen über die Orne gegangen und stehen
bei Cayennc und Le Man « . Am weitesten ist der Vormarsch
in der Gegend vor Reims gediehen . Schon stehe » die deutschen
Divisionen längs der Schweizer Jura - Grenze und habe » süd¬
westlich davon das wichtigste sranzösische Industriegebiet im
Savne - Tal erreicht.

Die Stadt Le Creuzvt,  der Sitz der größten franzvst-
ichen Rnstungsindustrie . ist in dentsck >er Hand und Frankreich
damit Praktisch entwasftiet . Vvr den Spitzen der deiitschen
Armee » öftnet sich der Weg längs der Saone nach Lyon.
Der wichtigste Verbindungsweg Frankreichs vom Süden znm
Norden ist verlegt . Längs des Tvubs sind die deutschen
Truppen auf historisclien Heerstraßen westwärts vorgestoßen
» >rd haben die Feste Beliort,  die die Senkung zwischen
Bögest » und Jura beherrscht , genommen . Hier zogen einst
Cäsar - Legionen , als sie gegen den germanistlft » Fürsten
Ariovist antraten . Den gleichen Weg nahmen die Scharen
des kühnen Burgunderherzogs Karl . als sie in ? Elsaß ein¬
brachen nnd gegen Basel zogen . Die Burgunderpsvrtc , das
EinsallSior znm Stromgebiet deS Ober -rheins , wird jetzt von
den deiitschrn Trnpzwn heherrscht . Gleichzeitig dringen die
dentsche » Divisionen , die die Maginotlinie südlich Saar¬
brücken dnrchkrackum haben , von Norden durch lothringische
Lande in die Niederungen de ? Elsaß vor . Der Rhein -Marne-
Kanal ist erreicht , die virlnmkämpftr Festung Metz gefallen.
Die deutsck >en Truppen stehen damit im Innern jene ? gigan¬
tischen F-rstiingedreiecks , da ? den Raum uralten deutschen
VollSbodcnS sür Frankreich sichern sollte . Gleichzeitig schreite!
der Anglist , der über den Rhein gegen die Bögest » vorge¬
tragen wurde , planmäßig vorwärts . Die alte dcutiche Reichs¬
stadt Kalmar ist wieder in deiitsther Hand.

Die eiserne Zange der deulsche » Armeen , die das elsatz-
lathriugischc Gebiet umklammert hat , schließt sich mit uner¬
bittlicher Gewalt um die letzten Reste der dort noch kämpfen»
den sranziisischkn Truppe » . Wenn hier an einzelnen Stellen

auch noch erbittert Widerstand geleistet wird , so ist dieser
Kampf , von der Kesamtlage betrachtet , völlig sinnlos gewor¬
den . Das Blulopscr , das die dort eingeschlossenen französi¬
schen Truppenteile bringen , ist widersinnig , es kann nichts
mehr an dem Schicksal Frankreichs ändern . Der militärische
Zusammenbruch der französischen Armee ist eine unabänder¬
liche Tatsache geworden.

Die Trümmer einstiger stolzer Divisionen , die sich über
die Loire gerettet haben , reden davon eine deutliche Sprache.
Las sind keine Soldaten mehr , mit denen sich Schlachten
schlagen lassen , da ? sind Flüchtlinge , elende , zerlumpte Ge¬
stalten . abgerissen nnd zu Tode gehetzt . Ihre Waisen nnd
Ausrüstungen liegen aus den Straßen zwischen Seine nnd
Laire . Nnr das nackte Leben haben - sie nns der Flucht vor
den deutschen Panzern , den schwarzen Husaren des 20 . Jahr¬
hunderts , retten können . Unermeßliche Beute bedeckt die
Walstatt . Der Bericht des OKW . stellt lest , daß die ge¬
samte Ausrüstung zghlreickwr srnnzösischer Divisionen und
mehrerer Festungen in deutsche Hände geraten ist.

Eine Borstellnng von der Größe des Znsammenbruchs gibt
auch die Zahl von lüh lllln Gefangenen , die an einem einzigen
D ' ge eingebracht wurden . Der verzweifelte Versuch , aus dem
Seewege Truppen nnd Kriegsmaterial zu retten , endete in
der Lviremimdnng mit einer ähnlich snrchtbarrn Katastrophe,
wie bei Dnnkirchen . Wieder haben deutsche Bombengeschwader
gnnze Arbeit getnn . Jeder Versuch , sich dem dentschen Zugriff
zu entziehen , ist dein Feinde mißlungen.

Wie ei » Hohn i» » ß es angesichts dieser Tragödie klingen,
wenn der sranzösische Außenmlnlsler auch jetzt noch zu be¬
haupten wagt , daß die Niederlage Frankreichs nicht vollständig
sei . Das deutsche Heer von 1018 ist nicht mit jenen Trümmern
vo » Frankreichs Armeen z » dergleichen , Deutschland war 1018
militärisch noch unbesiegt . Es ist znsnnimengebrochc » am Hun¬
ger und an der inneren Zersetzung . Frankreichs Militärmacht
aber ist heute Praktisch vernichtet . Der einzige Ausweg aus
dieser völlig hoffnungslose » Lage ka » U nur » och die Kapi¬
tulation sein . . ^v . xi.

pariser Flüchtlinge kefteen keim
NSA .-Korrespondente » heben die Höflichkeit und Ritterlichkeit

der deutschen Toldaicn hervor

cfturchM befielst auf seinem Schein
Selbsivernichtung Frankreichs gesordert — slucht in schamlose Lögen

kine be; eichnende Unlerkausrede

boe . Kopenhagen,  18 . Juni

Churchill hielt am Dienstag im Unterhaus eine Rede , die
wegen ihrer Verunglimpfung des geschlagene » sranzösischen
Bundesgenossen das Gemeinste darstellt , was sich der alte
Kricgshetzcr in seiner ganzen unrühmlichen Lausbahn bisher
geleistct hat . Churchill brachte es nämlich fertig , die fran¬
zösische Armee und ihre Führung selbst sür die Niederlage
verantwortlich zu machen.

An erster Stelle geißelte er die Strategie GeneraI > Wey-
gands . Weygand habe versäumt , so erklärte er , aus .dem
Durchbruch deutscher Truppen bei Sedan die Konsequenzen
zu ziehen und sich zum sofortigen Rückzug zu entschließen . Die
Weltmächte Hütte » nämlich in Flandern 2ö Divisionen ver¬
loren . welche die besten Truppen darstellten . Trotzdem hadc
Weygand dahin entschieden , ohne die Elitetruppcn eine neue
Verteidigungslinie zu zielien . Hätte man die geschlagenen
Divisionen zur Beringung gehabt , dann wäre der Ausgnug
des Kampfe ? sicher anders gewesen . Es muß jedoch um Eng¬
lands militärische Kraft sehr schlecht bestellt sein . wenn
Churchill angesichts der wenigen Divisionen des ErpcditionS-
korps behauptet . England habe jeden Mann . den es ent¬
behren konnte , nach Frankreich geschickt . Glücklicherweise habe
Großbritannien den größten Teil seine ? Expeditionskorps
retten können , log Churchill nach alter Gewohnheit . Er mnßte
jedoch zugeben , daß bei Tünkirchcn das gesamte Kriegs¬
material . und zwar habe es sich um die beste Ausrüstung
gehandelt , zurückgelassen werden mußte.

Im weiteren Verlaus seiner Rede , die voll war von ani-
sallenden Widersprüchen , wurde deutlich , warum Churchill
das Märchen von dem geretteten ErPcditionsheer erzählte.
Er versicherte dem Parlament nämlich , daß diese Truppen
jetzt zur Verteidigung der Heimat bereitstünden . Um die
aufs äußerste beunruhigte Ocsfcntlichkcit in Sicherheit zu
wiegen , nannte er dann phantastische Zahlen über die an¬
gebliche Stärke der englischen Hcimatarmcc . Insgesamt solle
England jetzt über 1>/ , Millionen Soldaten verfügen . Ohne
Zweifel zählte er hierzu bereits die drei neuen Jahrgänge,
die erst in den letzten Tagen aufgerufen worden sind . Trotz
dieser kühnen Ncchnnngswcisc wird er weite Kreise der Be¬
völkerung damit nicht beruhigen können , denn das Volk weiß
aus dem Munde anderer englischer Politiker , daß die Zah¬
len glatt aus den Fingern gesogen worden sind , da die eng¬
lische Kerntrnppc aus dem Festland beinahe Völlig aufge¬
rieben wurde.

Churchill selbst schien bei dieser Argumentation Unbehagen
zu empfinden , denn er meinte verlegen , man könne .jetzt fragen,
warum das Millionenheer nicht in Frankreich eingesetzt wor¬
den sei . Hierfür erfand er die Ausrede , daß Frankreich nicht
mehr Truppen verlangt habe ( I) . Rehnaud forderte bekannt¬
lich nochmals vergeblich Hilft — und außerdem habe man sich
erst im -neunten Kricgsmonat beinnden . In diesem Zu¬

sammenhang wies er auf die neueingerichteten örtlichen Hilfs¬
organisationen hin , die eine halbe Million Mitglieder stark
sei » sollen . Er mußte allerdings die Einschränkung machen,
daß die Hälfte von diesen Salvnsoldaten bisher noch kein Ge¬
wehr in der Hand grhabt habe.

Soda » » befaßte sich Churchill mit der augenblickliche » der-
zweifelten Lage England « . Man habe sich entschlossen , so be¬
tonte er , den Kamps auch ohne den sranzösische » Bundes¬
genossen fortzusetzen . Die großen Verluste , die die deulsche
Wehrmacht der Flotte in den neun Kriegsmonaten beige¬
bracht hat , Ignorierte er einfach , indem er erklärte , die Flotte
sei vollkommen intakt und unversehrt ft ) -

Lüngere Zeit hielt er sich dann bei der gesürchteten Invasion
Englands durch dentsche Truppen aus , die nnch seiner Mei¬
nung niemals mit Erfolg durchgeführt werden könnte . Eine
Lnftinvasivn habe erst bann Aussichten , wenn die dentsche
Luftwaffe die englische Vvllkvinuzen geschlagen habe . Dies sei
aber wegen der bekannten „ lleberlegenheit " der englischen
Flieger gegenüber den dentschen nicht zu erwarten . Allerdings
mußte er dann wiederum kleinlaut zugeben , daß Deutschland
bedeutend mehr Bvmbrr als England zur Verfügung habe.
Aber auch diese Erkenntnis vermochte den großmäuligen Pre¬
mier nicht zu beeindrucken . Aus unerfindlichen Gründen be¬
hauptete er leichthin , daß der Verteidiger in jedem Falle im
Vorteil sei.

Trotz dieser rosigen Schilderung hielt er es dann noch sür
angebracht , die Bevölkerung aus schwerste Zelten vorzuberei¬
ten . Er sehe aber mit Vertrauen dem Kamps entgegen , den
England jetzt antreten müsse , meinte er mit gespielter Sicher¬
heit . Der Leftentlichkrit versuchte er damit Blut » nd Sicher¬
heit einznilößen , daß er starke Hilft von außen in Ansucht
stellte und im übrigen alles dem Winter überließ , der dann
schon die Rettung bringen würbe . Znm Schluß wandte er¬
eilten abgegrisftnen Taschenspielertrick an . um die Ver¬
einigten Staaten  jnr die englische Sache zu begeistern.
Er erklärte nämlich mit Pathos , England kämpft nicht n » r
inr die Sache Europas , sondern sür die der Vereinigten
Staaten . Wenn England den Krieg verlieren würde , dann
würde « in neues dunkles Zeitalter auch sür die NSA . an¬
brechen.

Zwar werden derartige Lamentationen an der tatsächlichen
Lage Englands nichts mehr ändern . Auch dem britischen
Volk werden einst die Augen über seine verbrecherische » Ver¬
derbe ! ausgehe » . Churchill kündigt « in seiner -Rede ossc » an.
daß die zur Zeit regierende Plutokratenllique bedenkenlos
bereit ist , ihr eigenes Land z» opfern wie sie Frankreich in
den Abgrund stürzte . Nur ei » Subjekt wie Churchill konnte
es darum wagen , vor der gesamten Weltöffentlichkeit den
Selbstmord des Bundesgenossen zu fordern , indem er drohend
erklärte , die Franzosen setzten ihre Zukunft auss Spiel , wenn
sie nicht den Krieg gemäß ihren vertraglichen Verpflichtungen,
sortsctzten , von den England sie nicht entbunden habe.

Newyork,  18 . Juni.
In direkter Nachrichtenverbindung zwischen Paris und New-

York Ycrössentlicht die amerikanische Presse zum erstenmal am
Monkdg Pariser Stimmungsbilder , die vom NSA .-Korrespon-
denten im Sonderslugzcug nach Berlin » nd von dort nach
Newyork übermittelt wurde » .

Nach dem Bericht des Hcnrst -Knrrespondenten von Wicgand
nuS Paris sind auf Grund von Schätzungen der amerikani¬
schen Dotschnst Mitte voriger Woche beim Heranrücken ver¬
deutschen Armeen rund drei Millionen Pariser in wilder
Panik geslvhen . Die Flüchtlinge gelangten » Hoch wegen Man¬
gel ? an Transportmitteln nicht über die Parks » nd Wäider
dcr Pariser Umgebung hinan ? nnd kehrten inzwischen größ¬
tenteils heim . Don einem deutschen Sonderflugzeug nn ? be¬
sichtigte von Wiegand dann da ? Pariser Industrieviertel , wo
dichte Rauchwolken aus den MnnitianSsabriken . den Flug¬
zeugwerken nnd anderen Anlagen emporstiegen : die entweder
gesprengt oder von den sranzösischen Truppen vor der Räu¬
mung angezündet worden waren . .

In einem vo » , Sonntag datierte » Bericht meldet ein Ver¬
treter von United Preß , daß Paris allmählich wieder ein
normales Aussehen annehme , soweit eine besetzte Stadt das
tun könne . LcbeiiSmittcl seien reichlich wirhandcn und würden
unbeschränkt verkauft . Die Vcrsorgnng ^ nit Licht und Wasser
und selbst die « Müllabsuhr sei ununterbrochen und auch der
U -Bahnverkehr normal . Tausende zurückkehrende Zivilisten
träfen die Stadt zwar mit Soldaten gestillt an , aber in ihren
Wohnungen sei alles beim alten.

An ? Gesprächen mit mehreren französischen Passanten ging
hervor , daß ihre zurückkehrenden Verwandten alle möglichen
deutschen Grausamkeiten befürchtet Hütten nnd daß sie jetzt
überrascht und erleichtert feststellten , daß alle Befürchtungen
unbegründet gewesen seien . Die deutschen Soldaten , soweit sie
dienstfrei seien , benähmen sich wie Touristen . Ncberall könne
man sie vom Muntpnrnasse bis zum Montmartre sehen ; sie
bestiegen den Eiseltiirm und machten vergnügt Ausnahmen
voneinander . Im Gegensatz zn .m ersten Besetz » ngstag scheine
eine deutliche - Entspannung  eingetreten zu sein.
Unterhaltungen zwischen Deutschen und Parisern seien an der
Tagesordnnng . Die Teutschen , mit Reiseführern in der Hand,
ließen sich beraten . Die Pariser schienen sich allmählich mit
der Lage abzufinden . Ein Grund hierfür sei ihre nie ver¬
sagende Ncugierde , nnd die deutsche Armee tue alle ? , sie zu
befriedige » . Ein weiterer Grund sei , daß Höflichkeit mit
Höflichkeit erwidert  werde nnd daß das deutsche
Militär durchweg höflich sei.

Der Berliner Vertreter des amerikanischen Nachrichten¬
büros Associated Preß , der Gelegenheit hatte , den deutschen
Vormarsch in Paris mitzuerleben , betont den Umstand , daß
es gerade Ostmiirker  waren , die als erste einrückten
und auf praktisch alle » öffentlichen und historischen Gebäu¬
den der sranzösische » Hauvtstadt das Hakenkreuz hißten . Dcr
Korrespondcnt erinnert in diesem Zusammenhang an die
Skepsis des damaligen französischen Ministerpräsidenten hin¬
sichtlich der Zuberlässigkeit der ostmärkischcn Truppe » sowie
an des Führers Antwort am 30 . Januar , daß Herr Dalad ' ier
noch Gelegenheit bekommen werde , die Ostinärkcr kennenzu¬
lernen.

Paris schien am Tage des Einmarsches eine tote Stadt zu
sein , aus der 7l > v . H . der Bevölkerung geflohen sei . Unver¬
geßliche Szenen häten sich am Grabe des Unbekannten Sol¬
daten abgespielt , wo viele ältere Frauen bitterlich weinten.

M «tes leiste» „seeümt"
Aus den Lügen - und Brandreden , die Winston

Churchill  seit Kriegsbeginn vor dem Unter-
Haus vom Stapel ließ , ragen jene Erabgesänge
hervor , die er den für Plutokratias Eeldsack ver-
bluteten Bundesgenossen als letzten Fußtritt verab¬
reichte . In ihnen spiegelt sich die ganze ungeheuer¬
liche Schamlosigkeit britischer Slrauchrüterpolitik
wider . Der Mann , der Polen und Norwegen kalt-
blütig ins Verderben siietz und nach derem Fast
alle Schuld auf die Opfer abwälzte , spielte sich in
seiner gestrigen Unterhausrcde über Frank¬
reichs Schicksal als Richter  auf . Jenem Frank¬
reich , das er noch bis vor kurzem als auf Gedeih
und Verderb mit England verschworenen Freund
und Kampfgefährten hochtrabend feierte , wirft er
jetzt , wo der französische Soldat bis zum Weiß¬
blüten gekümpft hat , mit der ganzen Ueberheblich-
keit Albions vor , daß seine militärische Führung
versagt hat . Nun , da Frankreichs Kampfkraft er¬
schöpft und unwiederbringliches Blut seiner besten
Söhne im tapferen Kamps gegen einen unüber¬
windlichen Gegner sinnlos für Britanniens Macht¬
wahn vergeudet wurde , scheut sich dieser Feigling
nicht , dem letzten tödlich getroffenen Schildträger
Englands auch noch die Ehre abzuschnei¬
den.  Mit brutalem Zynismus brüstet er sich j»
gleichem Atem mit dem „ glorreichen Rückzug" des
britischen Expeditionskorps . Alle englischen Divisi¬
onen seien heil nach Hanse gekommen und hätten
sogar noch 100 000 Franzosen geret¬
tet ( !) . „Flucht " also ist das nach des After-
strategen WT Meinung „heldenhafte " britische
Vorbild , vor dem die Franzosen versagten ! Die
Tatsache , daß Frankreich Englands Rückzug in
Flandern zu decken hatte , wird also großzügig Über¬
gängen und ins Gegenteil verfälscht . Obendrein
zeigt sich auch noch der Leichenfledderer
Churchill in Reinkultur : Frankreichs Flotte und
seine Kolonien will er noch für England „retten"
so wie er für England — und nur für England
— die 100 000 französischen Soldaten aus der Flan¬
dernschlacht „ gerettet " hat . „ Gerettet " für den
britischen Krieg,  d .h . — wie einsichtige
Stimmen in USA . bezeugen — „für ein bankrottes
Unternehmen , an dem sich ein guter Kaufmann
nicht mehr beteiligen kann " . x.

Dse lesim lteöee-Vee-Me-
Was Frankreich einem geschlagenen Deutschland

zudachte

Heute , da der eherne Tritt der deutschen Divisionen in
stürmischem SiegcSzug schon durch Mittelfrankrsich dröhnt
und Frankreichs Herzpanzcr , die Maginotlinie , in Stücke zer¬
brochen wird , muß die sranzösische Führung unter der Wucht
der deutschen Schläge das Reich um die Bedingungen bitten,
unter Venen es die Waffen strecken könnte . Wir tun gut daran,
uns zu erinnern , was nn ? da ? sranzösische Oberkommando
noch am ll . Mai 1040 zudachte , als es in übermütiger
Siegeszuversicht im Armeeblatt „ La France Mlitaire " ver¬
kündete . wie mit einem geschlagenen Deutschland zu Verfahren
sei . Diese rnchsüchtigeu Wuiischtränme einer verblendeten Haß-
politik sind In jenem Artikel vom 11 . Mal dokumentarisch mit
folgendem Wortlaut niedergelegt:

. . . Die Strafe scheint sich aus drei Stadien erstrecken zu
müssen : „ Dns erste Stadium , in dem wir augenblicklich
leben , ist die Blockade . Las zweite von morgen wird die
Vernichtung durch eine militärische Niederlage sein . Die
dritte von übermorgen wird die Sühne umfassen . "

„Man muß dem deutschen Volke beibringen , wa ? Krieg
heißt . Lassen wir das dentsche Volk an seinen Dörfern , aus
denen «S seine Stutzpunkte gemacht hat , die heilsamen Wir¬
kungen der schweren Artilleriegeschvsft und der Flugzeug-
bombardierungen bewundern . "

Was die sranzösische Generalität unter „ Sühne " versteht,
erkennt man aus folgenden Sätzen , die unter der Ncbcrschrist
„Die Auslösung des Reiches " standen ? „ Sobald die Zeit sür
den Frieden gekommen ist , gilt es , die Augen aufzumachen
und sich nicht wieder wie 1018 prellen zu lassen . Ein Vertrag?
Niemals im Leben . - . Man diskutiert nicht mit Gangstern,
man setzt ihnen das Messer an die Kehle . Wie wird man das
tun müssen ? Deutschland die Zeit über , die notwendig sein
wird , besetzen ; aus den Reihen der Boches Mannschaften
zusammenstellen , die überall an der Peripherie des Reiches
mit ihren Händen die Ruinen sortränmen müssen ; dann da?
Reich auslösen , dann Vor allem jenen überaus schändlichen
Geist vernichten , der Deutschland korrumpiert und seit einem
Jahrhundert alle ? europäische Unglück verursacht hat , den
preußischen Geist . Nach dieser .Ansmcrzung und Abrechnung
und nach der exemplarischen Bestrafung wird es dem zivili¬
sierten Europa nicht möglich sein , Atem zu holen ; c? wird
allen Ernstes einer Kur in gereinigter Luft bcdürfenl"

Das also wäre da ? Schicksal eines besiegten Deutschland?
gewesen ! Man hatte uns — hier steht es schwarz aus weiß
— einen „ Frieden " zugedacht , angesichts dessen das Versailles
von 1!>1!> wahrhast nur ein „ Kinderspiel " gewesen wäre . Wir
tun gut daran , uns zu erinnern . . .

Neuer französischer Sicherkelksdirekior
Genf , 18 . Juni.

Der neue französische Innenminister Po Minaret  Hai

äl ? Nachfolger des von dem Juden Mandel eingesetzten und

auch mit diesem verschwundenen Chef des Sicherheitsweftn-

den bisherigen Präsckten des Departement ? Ostpyrenäen . Tid-
kow ? ky , zum „ Direktor der französischen nationalen Sicher¬
heit " ernannt.

Venser Liga arbettslos
o . sok . Bern , 18 . Juni.

Nachdem die Genfer Liga schon in der letzten Zeit säst ihr
ganzes Personal fristlos entlassen hatte , scheinen einige höhere
Beamte , die noch mit einem kleinen Wachtperfonal ver¬
blieben waren , einen weiteren Aufenthalt in Gens sür sinnlos
zu halten . So hat der Gencraluntersekrctär der Genfer Liga.
der Engländer Walters , demissioniert . In Genf zerbricht
man sich bereits den Kopf darüber , wie man das moderne
Rftsengcbäude dc ? Genfer LigcnpalastcS in Zukunft zweck¬
mäßig verwenden könnte . Wir schlagen war , es durch Au !-
stellung der Büsten seiner einstigen Apostel , durch Plaka-
tieriiiig von Vvlkcrbnndsbeschlnstcn und durch Ausstellung
von Sitznngsprotokollen in ein Lachkabinett umzuwandeln.

Der Kenner rauckt

clie gute Ligaretts
>n lrecläcHitigen 2Iügen *)

/ Er vermeidet hastige Züge , die eine viel zu scharfeGlu
entstehen tasten und das köstlicheAroma einer guten Ciga
rette gar nicht zur Entwicklung ' ^
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1, Beilage zu Nr . 166
Bremer Zeitung Mittwoch, den 19. Zum 194V

flppell der Pflichtjalirmädel
Bremen,  19 . Juni

Die an der praktischen Durchführung des Pslichtjahrcs be¬
teiligten Organisationen , und Stellen - die TAF der
LTM -. daS Deutzchc sraucnwerk und das Arbeitsamt —
iühren in diesen Tagen Appelle sür die Psiiclitiakmnüd »,
und Pslichtjahrmütter durch , um beide über die K " m ' z
ihrer Zusammenarbeit ergebenden Fragen , Aufgaben und
Pflichten zu unterrichten . Gestern waren in zwei auseinander
wlgendcn ApMeii über tausend Bremer Pflichtjahrmädel im
gestsaal irr Schulz an der Kleinen Helle zusammengekom¬
men - Du BDM .-« piclichar legte m,t ihren umrahmenden

LchaUarbekt " L " ' d - ' z -t-linierten und fronen Ge-

Die Eaujugendsachbearbeiter -in der TAF ., Erna Sticke  l
sprach zu den Mädeln über ihre Pflichten im Pslichtjahrhauss
halt und über d,e Rechte tue ihnen durch die arbeitsrccht-
Iich« und sozialpolitiiche Betrenung des Jugendamtes eingc-
räumt werden . Sie stellte ihnen die Bedeutung des Pflicht-

ljeute flltpapiersammlung!
In der Waller Borstadt

Gesammelt wird von der Hitler -Jugend in der Zeit
von 15—18 Uhr in den Srahen die zwischen der Erein-
strahe und dem Waller Friedhos liegen.

iah « ? ° ls der hauswirtschastlichen Grundausbildung jedes
deutschen Mädels vor die als hauswirtschastliche Erstichst-
gun ^ spflicht 1938 durch den Neichsju ^eudführer anqevrdnet
und durch den Pflichtjahrcrlaß Eörings erhärtet wurde Die
MäöelS sollen dieses Jahr . das sie zwischen Schul - und Be-
rulszeit als Helferin der Stadt - „ nd Landhanssran ableisten
ebenso als Ehrendienst betrachten , wie die Jungen den Ars
beitS - und Wehrdienst . Von besonderem Interesse war der
Sinweis auf die Teilnahme der Mädel an den diesjährigen
Freizeit - und Erntceinsahlagern des ATM . ; bei einer Ernte-
einsatzdauer von zehn Tagen erhalten die Teilnehmerinnen
vieler Lager insgesamt 18 Arbeitstage Urlaub.

Gausührerin Lisl Haeni  unterstrich in ihrer Ansprache
die Bedeutung der Erntecinsatzlagär , zu denen sich jedes ver¬
antwortungsbewußte Mädel melden sollte . Sie stellte die
PslichtjahrauSbitdung in den großen Bereich der SJ .-Er-
zishung . ' die - dem Mädel ausgibt , als frohe Kameradin der
Pflichtjahrmutter und als ganzer Mensch seine Pflicht zu
tun , an sich selbst zu arbeiten und mit dem Blick aus
Teutschlands große Zukunft stolz und verantwortungsbewußt
in den Reihen der deutschen Jugend zu stehen . Der Gruß
an den Führer  schloß den Appell.

Freigabe des vrennlzolzoerkaufs
Den Kohleneinzelhändlern wird der B r e n n h o I z v e r-

lauf ab sofort wieder freigegeben.  Beim Brciin-
liolzgroßhandel bleibt das Verbot des Verkauss an Verbraucher
bestehen . Die Freigabe erfolgt mit der Maßgabe , daß bis
zur endgültigen Neuregelung der Brennholzabgabe als Höchjt-
mengc abgegeben werden darf:

1. An Haushalten mit Ofenheizung  eine Bank
Kastcnholz « nd ein Bündel Anziindeholz je Haushalt,

2. an Warmwasserversorgungsanlagen  ein
Kasten mit zwei Bündel Anziindeholz je Anlage,

8. an Behörden  sinngemäß wie z» Ziffer 1 und 2 ; an
gewerbliche Betriebe eine Teilmenge entsprechend deren frü¬
heren Bezügen.

Ueber die Abgabe von Brennholz an den Verbraucher muß
vom Verkäufer ein Nachweis geführt werden , aus dem der
Empfänger und die Menge ersichtlich ist.

Auch bei der Abgabe von Brennholz vom Großhandel an
den Einzelhandel muß vom Großhandel ein solcher Nachweis
geführt werden.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch ) . . . . 21 .51 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag ) . . . . 5 .V1 Uhr
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Sie packen im Hafen mit an
slusdelfnung des freiwilligen flrbeltselnsatzes der Studenten — Frischgebackene kjafenaustfüssarbeiter

i , Von Studenten haben sich zum freiwilligen Ar-
gemeldet . Jedem Bremer sind die jungen velscr

schon begegnet wenn sie in ihrer Freizeit auf den Straßen-
w " und dort ihren Dienst als Schaffner vcr-

styen . Aber auch als H a s o-n a n s h i l f s a r b c i t e r tragen
pe vei , das große Gemcinschastswerk zu stärken . Wenn nach
«inndcn der Konzentration die jungen , kräftigen Männer
-a ." verlassen , dann sind sie im Geiste schon bei
lurer Arbeit , die sie anschließend noch etwa 8 Stunden ver¬
richten . ^ ür sie heißt cS , schwere körperliche Anstrengungen
der ungewohnten Arbeit auf sich nehmen , wenn sie Schniter
an Schulter mit den alten , erfahrenen Stauern und .Ar¬
beitern ihre Pflicht erfüllen.

Werfen wir einen Blick in den Hafen . Vor einem Dampscr,
- ^ geladen hat , machen wir halt . Fleißig und tat¬
kräftig sehen wir die frischgebackenen Hastnarbeiter im
Schweiße ihres Angesichts arbeiten . Noch etwas unbeholfen
klettern sie die Falltrceps herab , doch bald wird es ihnen
leichter fallen . Im Dampscrladeranm bcsindct sich das Holz,
welche ? ca . l,5v 'Meter lang ist und 1ü Zentimeter Durchmesser
hat 10 — 12 Holzstämmc werden jeweils zusammengelegt lind
mit einem Drahtseil umgeben , das nun mit der Winde an
.̂ and , oder — wie in diesem Fall — auf einen Frachtkahn

transportiert wird . Im Frachtkahn sind in den einzelnen
lnntcrcinandcrlicgcndcn Abteilungen Männer vom studen¬
tischen Einsah , die sich mit Feuereifer aus die Balken stürzen
und sie an die verschiedensten Plätze dirigieren sowie das
Holz schichtweise einordnen . Kaum sind sie damit fertig,
kommt schon eine neue Ladung an Bord . Aus dem Wirr¬
wirr der fremden Umgebung und Geräusche hat ein jeder

bald seine Arbeit erkannt . Sie tragen größtenteils blaue
Arbcitsanzüge und lachen mit nie versiegendem Frohsinn,
wenn einer der .Kameraden einen Fehler macht . Wenn man
diesen jungen , sportgcstähltcn Männern zusieht , dann satten
einem unwillkürlich die Worte des großen Staatsmannes
Wilhelm von Humboldt ein , der über die Arbeit , wie folgt
urteilt!

„Jede Beschäftigung vermag den Menschen zu adeln , ihm
eine bestimmte seiner würdige Gestalt zu geben . Nur auf ine
Art , wie sie betrieben wird , kommt es anl"

Und daß hier zugepackt wird , sieht man auf den ersten Blick,
Wenn dem einen oder anderen auch der Rücken schmerzt , und
sich verdächtige Blasen an den Händen zeigen , so hindert es
doch nicht an der Arbeit ; denn Arbeitsschwielcn an den Hän¬
den haben mehr Ehre als ein goldener Ring am Finger!

Gleichmäßig und nnanshaltsam befördert die Winde ihre
schwere Last . „ Hiev up " und ein neuer Holzstapel steigt aus
dem Tainpscrinncren . — So wie hier sehen wir unsere Stu¬
denten pflichteifrig an anderen Stellen Zement ausladen,
schwere Ballen bewältigen . Wen » dann abends die Sonne
allmählich entschwindet » nd der Feierabend näher rückt , sieht
man es den schmunzelnden Stauern an . daß sie mit ihren
jungen Kameraden Wohl zusricdcn sind . Doch auch die Stu¬
denten betrachten die Hnscnarbcit mit ganz anderen Augen,
unter anderen Gesichtspunkten als früher ! Sie sehen , daß
auch diese Arbeit viel , sehr viel Ersahrnvg , Kraft und vor
allem — Geschicklichkeit erfordert ; aus jeden Fall ist aber die
Kameradschaft fester gcknüpst worden in dem Bewußtsein
einer großen , dem Gemeinwohl dienenden Anstrengung , lv . 8.

LroMsoldaten des Weltkrieges!
Ausruf zur Beteiligung an der Rcichsstratzcnsammlung

Die erste Reichs st ratzensamml ung  im Nahmen des
Kricgshilsswerkes für das Deutfchc Note Kreuz am 2 2 . u n d
2 3 . I » n i d . I . w i r d v o n M 8 n ii c r n d e r N S K O N„
dem Frontsoldatenbiind der NSDAP ., des Deutschen »loten
Kreuzes und von der HJ . durchgeführt.  Ich rufe alle
Frontsoldaten des Weltkrieges aus , sich an dieser Sammlung
zu beteiligen . Die gigantischen Leistungen unserer dom Führer
kftschasfeaeii Wehrmacht verpflichten uns zum restlosen Einsatz
sür das Kriegshilsswerk . Im Weltkriege haben wir unsere
ständige Bereitschaft zum Einsatz bewiesen . Auch im jetzigen
Kriege , in dem wir nicht mehr mit der Waffe in der Hand
kämpfen können , soll man uns aber nicht untätig sehen . Wir
wollen , wie bei anderen Gelegenheiten so auch im Kricgshilss-
werk unseren restlosen Einsatz beweisen . Es beteiligen sich da¬
her alle Frontsoldaten der NSKOB . an der Sammlung am
22 . und 23 . Juni d . J . Die Kameraden melden sich schon jetzt
bei ihren Kameradschasts - oder Nnterabteilungssührern zur
Teilnahme an der Sammlung an.

Kahser ,
Kreisamtsleiter.

Die Verufslage bei den Nechtswalirern
Vertretung sür einberufene Anwälte und Notare

Die Bernfslage bei den Rechtswahrern steht schon seit län¬
gerer Zeit im Zeichen eines immer stärker werdenden Man¬
gels an Bewerbern . Van etwa 550 seit Jahresbeginn gemel¬
deten neuen Stellen konnten , wie die Abteilung BerusSbe-
trennng des NS .-Rechtswnhrerbnndes mitteilt , 103 nicht mit
Bewerbern besetzt werden.

Im Augenblick ist besonders die Frage der Vertretung von
den znm Wehrdienst einberufenen Anwälten und Notaren akut.
Zur Zeit liegt eine Reihe unerledigter VertretungSansträge
vor . Es ist das Bestreben der maßgebenden Stellen , alle
Kräfte , die sür Anwalt - und Notarbertretungen in Frage
kommen , zu ersassen . Außer den schon im Ruhestand besind-
lichen Volljuristen (AmtSgerichtSräte . Bürgermeister und an¬
dere ) können auch verheiratete Assessorinncn mit berücksichtigt
werden . Entsprechende Meldungen nimmt die Hauptabteilung
BernsSbetrenung der NeichSdienststcllc des Nationalsozialisti¬
schen Rcchtswahrerbnndes , Berlin W . 35 , Tiergartenstr . 20/21,
entgegen.

Unsere Kinder brauchen Vewegung
Große Erfassiingsaktion zum zweiten Reichswerbetag

sür das Kinderturnen

Immer entschiedener werdep jetzt die Folgerungen aus der
Erkenntnis gezogen , daß das Kind die Bewegung braucht wie
das tägliche Brot . Bewegung bedeutet ihm Wachstum und
Leben : Hemmungen und Einengungen seines Bcwegnngs-
triebcs stören seine Entwicklung und lühmcn die ihm inne¬
wohnenden Entfaltungsmöglichkeiten . Der Reichssportführer
hat daher in Vollzug des ihm vöm Führer gegebenen Ani-
tragcs , ein Volk in Leibesübungen zu schassen , auch die
Leibeserziehung des Kindes in Angriss genommen und sie als
den notwendigen Grundstein der Gesamtausgabe eingesetzt.
Der NT .-RcichSbnnd sür Leibesübungen wendet sich nunmehr
mit einem zweiten Reichswerbetag sür das Kinderturnen am
29 . und 30 . Juni an die Oesscntlichkcit , insbesondere an die
Eltern . Die große Organisation dcS NSNL . mit ihren 50 000
Vereinen verfügt über eine gewaltige Zahl von Nebnngs-
stättcn , von denen allein mehr als 10 000 eigene Vereins - ,
anlagen sind . Alle diese Einrichtungen mit vielen Tausenden'
sachkundiger Helfer und Helferinnen können dem Kindcr-
turncn restlos nutzbar gemacht werden . Der NSNL . umsaht
in seinen Kinderabteilnngen die Kinder bis znm Eintritt in
die Jungvolk - und Jungmädel -Gruppen . ES werden im
wesentlichen zwei Altersgruppen unterschieden : DaS Klein-
kindalter bis znm Schnlcintritt und daS Ernndschnlalter.
Eine Vorstuse der Klcinkinderabtcilnngcn wird vielfach noch

dort gebildet , wo Mütter mit ihren Kleinkindern gemein¬
sam turnen Für das Kinderturnen sind im allgemeinen
wöchentlich zwei Stunden vorgesehen.

Neues krastfabrzeug -versicherungsrecht
ab 1. Juli in Kraft

Auf dem Gebiete des Vcrsichernngsrechtes war durch gesetz¬
geberische Maßnahmen vom November und Dezember 1939
zweierlei an wichtigem Neuen gcschasscn worden ; einmal eine
reichseinheitliche Gestaltung des Rechtes der Vcrtragsver-
sichcrnng und dann die Einsührnng der Pflichtversicherung
für Kraftfahrzeughalter . Wir sollten danach vom 1. J » li 1940
ab im ganzen Deutschen Reich ein einheitliches , weitgehendes
erneuertes Privatversichcrnngsrecht haben . Infolge deS Krieges
hat der RcichSjnstizminister nunmehr durch Verordnung vcr-
sügt , daß diese Vereinheitlichung für kurze Frist zurückzu¬
stellen ist . Das . reichseinheitliche Recht der Vcrtragsvcrsiche-
rnng wird nunmehr erst am 1 . Oktober 1940 in Kraft treten.
Dagegen wird die Pflichtversicherung sür Kraftfahrzeughalter
bereits vorher , nämlich zum 1. Juli l940 in Kraft gesetzt.
Die neue Verordnung enthält die erforderlichen Bestimmun¬
gen , so daß die Pflichtversicherung für Kraftsahrzeughalter ab
1. Juli im ganzen Reichsgebiet mit Danzig , jedoch einst¬
weilen ohne die eigentlichen Ostgebiete , vorgeschrieben ist.
Für die stillgelegten Kraftsahrzenge gilt während der Zeit der
Stillegung eine besondere Ermäßigung ', über die die Versiche¬
rungsgesellschaften Auskunft geben können . Jedensalls dars
ab 1 . Juli 1940 in der Regel kein Kraftfahrzeug mehr un¬
versichert sein.

Die Ruder -Regatta auf der Weser soll . wie aus einer amt¬
lichen Bekanntmachung im Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe hervorgeht , am 22 . und 23 . Juni wieder auf der Oster¬
deichstrecke von der Lünebnrger Straße bis znr Tieser abge¬
halten werden.

Zu einem folgenschweren Unsall kam es am 12 . Juni in
Bremen -Hemelingen . Ein Dreiradlieferwagen besnhr die
Straße „ A nsdem Brn  ch " in langsamer Fahrt . Ein junger
Mann sprang während der Fahrt hinten aus den Wagen,
ohne daß der Fahrer dieses bemerkte . Durch irgendeinen Um¬
stand fiel der junge Mann vom Wagen und erlitt einen
,Schüdelbrnch . Er mußte ins Hemelinger Krankenhaus gebracht
'werden.

Bon schleudernder Zugmaschine erfaßt . Am 15 . Juni , gegen
15 .20 Nhr , fuhr eine Zugmaschine mit Anhänger in der
Woll m ers ha nser Straße  stadtauswärts . Eine ent¬
gegenkommende Radsahrerin besnhr die Straßcnmitte , weil sie
von der Straßenbahn rechts überholt wurde (der Schienen-
strang läuft nicht in der Straßcnmitte ) . Rechts vor der Zug¬
maschine hielt ein Radfahrer . Itm die entgegenkommende Rad¬
sahrerin nicht anzufahren , bremste der Lastkrastwagcnfahrer;
die Zugmaschine kam ins Rutschen und erfaßte den rechts
stehenden Radfahrer , er stürzte aus die Bordsteinkante und
zog sich eine Kopfverletzung zu.

Platzkonzert . Heute spielt von lli bis 17 Uhr das Musikkorps einer
Fliegerliorflkonnnandantur unter den Kastanien Ecke Am Wall und
Sögestraße.

Treudieiift -Ehrenzeichenverleiliung . Der Führer hat dem Obersteuer-

Treudienst -cLhrenzeichen verliehen . '

Hohes Alter . Frau Gretchen ll b b e n Wwe ., Bremen , Lloydstr . Ü4,

wird am heutigen 19. Iuni ^ d Jahre alt . Sie ist Inhaberin des gol-

wieder zwei an der Front sind . Auch acht Enkelkinder kämpfen heute
gegen den Feind . Mutter llbbcn ist noch recht rüstig und nimmt
großen Anteil am politischen Geschehen . Wir wünschen ihr noch
recht gesunde und glückliche Jahre.

78. Geburtstag . Der Feuermeister t . N . Friedrich Behnken,
Fiegenstraße 9, kann um heutigen Tage seinen 70. Geburtstag feiern.

vor seiner Pensionierung schon 4l Jahre war . Als eifriger Leser
unserer Zeitung wünschen wir ihm noch eine » schönen Lebensabend.

Vermißt — das VVK . verfolgt jede Spur
Die auch sür den Gau Wef ° r - Ems zuständige Landes-

stelle VI des Teutschen Roten Kreuze ? schreibt uns:
Dcrmißtsein ist ein Ungewisses zwischen Leben und Tob,

und sür viele hat es die Bedeutung : „ Schlimmer als der
TodI " Mancl >cn , der um das Schicksal seines Angehörigen
in großer Sorge ist , dürste das Wissen um die Arbeit des
Teutschen Noten Kreuzes ein Trost sein , Sorgsattig und ge-
wissenhaft zeichnet das DNK . die Namen alter Vermißten
und alle Angaben über Zeit und Ort aus . Hieran anknüp¬
fend werden die Nachsorschnngcn angestellt . Mit allen nur
zu Gebote stehenden Mitteln wird jede Spur verwlgt , die
zur Auffindung des Vermißten führen kann . Fuhrt sie m
Feindesland , so werden die Nachsorschungen über das In-
ternationale Rote Kreuz in Gen,  weitergesnhrt.
Ost gelingt es nach kurzer Zeit . in schwierigen ftallen aller¬
dings auch manchmal erst nach Wochen inteniwsten Arbeiten,
des TRK ., den Angehörigen , die in bangem Warten aul ein
Lebenszeichen des Verschollenen Höften , die Kunde von seinem
Ausenthalt zu geben . Mag auch das Schreiben , an dessen
Kops das Zeickpm des Teutschen Noten Kreuzes leuchtet die
Mitteilung enthalten , daß der Angehörige sich vielleicht in
einem Lazarett in Frankreich oder in , eindlicher Gefangen¬
schaft beiindc , so beweisen doch die Tankesschreiben an das
DRK . , daß der Erfolg seiner Arbeit viele Dankbarkeit und

„ » .snoli 'ftt bnt 11ns all « vervfticlitet dieses weite Aus-

flchtet bebaute Felder!
Man möchte denken , es sei überflüssig , in dieser Zeit wieder¬

holte Ermahnungen an Ausflügler ergehen zu lasten , daß sie
den Wunsch nach einem Feldblumenstrauß unterdrücken,
wenn dabei bebauter und sruchttragender Acker oder eine
schnittreise Wiese betreten werden muß . Einigen wieder ein¬
mal uns zugegangenen Beschwerden zufolge scheint es aber
doch noch hier und da Außenseiter zu geben , die nichts von
der Kostbarkeit jedes Stückchens bebauten Landes , zumal in
Kriegszsiten , wissen wollen und rücksichtslos trotz der strengen
Verbote und Ahndungen Korn - und andere Felder betreten,
ja sogar sich leichtfertigern »» ?« „ Kostproben " der Feldfrüchtc
aneignen . Den Besitzern solcher Felder und ihren Angestell¬
ten , die heute im Dienst unserer gesicherten Ernährung viele
lieberstunden an saurer Arbeit leisten , ist es natürlich oft
unmöglich , ihre Ländereien Tag und Nacht zu bewachen . Um
fo sträflicher ist der Leichtsinn derartiger Ackerfrevler , an
deren Verantwortungsbewußtsein vor dem wertvollen Gut
unserer Fcldfrüchte aus gegebenem Anlaß nochmals appelliert
sein soll.

Unter dem kokeitsadler
kreis Nremen

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Walle . Freitag , 21 . Juni . 20 .30 Uhr : Eemeinschafts-

abend im Euttemplerhaus , Vegesacker Straße 43/45.
Ortsgruppe Wasserturm . Donnerstag , 20 . Juni , 20 .30 Uhr : Eernein-

schastsabend bei Ereoe , Steffensweg 177.

, * Hitler -Jugend

MSI . 4/75 . ^ Die Gefolgschaft tritt heute , Mittwoch , 10.30 Uhr,

kmeisevich vrs OpfersyreWWMlüwlirdW
xuk VX4 «wie «kk>»

vas zeitgemäße Nezept
Lemmeltlöße mit Kräutertunke

6 bis 8 alte Brötchen werden am Abend vorher eingeweicht , dann
fest ausgedrückt und mit 40 bis 50 Gramm Mehl , ein bis zwei
ganzen Eiern . Prise Salz und Zucker zu einem breiigen Teig
verarbeitet . Man stellt in einem »zweiten Topf Salzwasser auf,
und wenn dieses kocht, sticht man mit einem Eßlöffel , den man
vorher in dem heißen Wasser angefeuchtet hat , flache Klöße ab,
gibt diese in das kochende Waj >er und läßt sie etwa 10 bis 15 Mi¬
nuten im offenen Topf ziehen . Dazu gibt man eine Kräuter¬
oder Speck - und Zwiebeltunko oder Tomatentunke.

Mer kolseväv LULteUvoxer
xvdöreo rvw ^ urvlevllteU

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , 19 .15 Nhr : Werke
von Bach (Außenwerke und Motetten ) . An der Orgel : Käte
van Tricht , der Bremer Domchor (Leitung : Richard Liesche ) .

Zur Desinfektion und
Wun - verforgung

gebraucht man die seit über 10 Jahren ärztlich erprobte und
bewährte Sepso »Tinktur , die in allen Apotheken und Dro¬
gerien in Fläschchen zu fünfundfünfzig Pfennigen und in
Tupfröhrchen zu neunundvierzig -Pfennigen erhältlich ist.
Sie desinfiziert wie Jod - Tinktur und wird genau so an¬
gewandt . Sepso -Tinktur findet nicht nur bei Hieb - , Stich - ,
Biß - , Schnitt - und Schürfwunden Anwendung , sondern
auch bei Entzündungen in der Mundhöhle und des Zahn¬
fleisches sowie znr Desinfektion von Pickeln und Insekten¬
stichen . Infolge ihrer großen Tiefenwirkung erweist sie sich
ferner bei Prellungen , Quetschungen und in allen Fällen,
m denen eine gesteigerte Durchblutung des Gewebes er¬
wünscht ist , als sehr brauchbares Behandlungsmittel.

18)
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revn hörte dieses Gebrüll und sein Mund zog sich bitter
amnen . Ev wußte , daß die Niesenkahe von Einsamkeits-
hl und vom Haß gegen die Kälte verzehrt >v " rde . unt
m sie rang . Er war sich auch klar darüber , daß Chnnbica
malten gegenüberstand , die mächtiger waren als er ; und
unbewußtes Gefühl sagte auch Gelbauge , das ; er der letzte
gelben Jäger sei , die das Bergland durchstreift hatten.

>t ein einziges Mal seit dem Tode der Gold,arbenen hatte
»n anderes Wesen seiner Art gewittert . Die zielbewußten
trenaunaen der Behörde sür Naubzeugvertilgung , seine
genossen zu vernichten , waren beinahe schon von vollem
elg gekrönt.

Weiter unten am Berg stieß er auf die Spur des Indianers.
Mit spielerischen Sprüngen folgte er ihr . Dieser Mann hatte
keine Hunde bci sich , das genügte , um ihn der Riesenkatze
anders wie die anderen erscheinen zu lassen . Außerdem war
ihr der Geruch vertraut, , hatte sie dach srüher schon so manches¬
mal die Spur Treons gekreuzt , hatte die Rückkehr des In¬
dianers in seine Hütte belauscht » nd war ihm gefolgt , wenn
er ausging . Das eigentümliche Bündnis , das von jeher zwi¬
schen dem roten Mann und den Bewohnern der Wildnis be¬
stand , ob sie nun Raubtiere oder Flüchtige waren , gewann
in der Ricsenkatze lebendige Gestalt . Sie lief Vnsch die Schnce-
schnhspnr entlang , bis sie Trenn sichtete , der sich durch den
ticscn Schnee arbeitete . Dieser merkte bald , daß ihm der loh-
farbcne Schatten folgte . Sein Blick erhäschte das gelbe Raub¬
tier zweimal . Doch das machte ihm Spaß und beunruhigte
ihn keineswegs , er wußte ja , daß ein Puma einem Menschen
viele Kilometer weit folgen kann . Seine Stammesältesten er¬
zählten so manche Geschichten von jung eingcsangencn und
znr Jagd dressierten Pumas . Treon wußte auch . daß das
Riescntier ein wahrer , anhänglicher Freund des Menschen
sein kann . Er trug kein Verlangen danach , die große Katze
zu zähmen . Doch seine natürliche gefühlsmäßige Abneigung
gegen die Weißen Jäger , die ein so edles wildes Tier aus¬
zurotten trachteten und deren Motto nur immer töten , töten,
töten war , ließ ihn wünschen , Gelbnngc nicht aus den Augen

uncle begegnen ; icb
c Puma ist eines der spielfrcudigsten Tiere , Wo aber dei¬
ch, aus 'gcrüstet mit Feuerwaftcn , die « rotzc Katze zu tvten
cht dort wird der Puma übellaunisch und aktiv in der
idigung . Gelbauge kannte nicht
r Wut töten und Puma -Ge ^ ge ubcrliitcn , wenigstens
eilig mußte er spielen . Viele Wochen hindurch hatte ihn
Verlust der Goldfarbenen und !a ' ^ ^ ,2 " " l!cn milrrisch
rastlos gemacht; mit dem Beginn des - chnecwctters -doch
nn er etwas von seiner spielerischen Natur '" nber zurück,
ar überaus neugierig aus Dinge , die ihm noch unbekannt
n, und wenn er aus Treons Kaninchcnschlingen stietz.
er an , um sie zu untersuchen.

re Schlinge war am Fuß eines ?v ° dw
bahn eines Riesenkaninchcns einen ? '
:s. Treon hatte eine Strähne dünnen KnPscrdrahtes ' »
er Höhe über den Pfad gelegt , daß sie dem " ' chtsahnen-
Jacke ! erlaubte , seinen Kopf hiodurchznitecken , ü
Weg herabsprang . Gelbauge spielte mit seiner Pramr an
Kupserdraht herum . Er löste ihn und schln « darnach

i schlüpfte die Schlinge über seine mächtige ^ anke und
sich fest Als die große Katze den Druck der verankerten

nge spürte , sprang sie zurück , und ein , - inw
ihrer Kehle . Der Draht gab zwar nach , aber die LwMNgc

die Pranke umschlossen . Gelbauge siel Zurück upv
llte wieder hoch . Endlich setzte er s'L h " ' und r ° g d,°
mge mit den Zähnen herunter . Er schüttelte den Schn
den Augen , ließ ein tieses Schnurren hören .und chnup-
! an dem Kupserdraht herum . Er hatte keine Ahnung
-n, daß er einen Freund um sein Abendessen geprellt

zu verlieren.
° Zu diesem Zwecke führte er seine Marschrichtung in einem

Bogen und gewann die windabgewendete Seite der großen
Katze . Nachdem er über einen Bcrgkamm geglitten war . ver¬
barg er sich in einem Wäldchen und wartete . Gelbauge sprang
die Tchnccschuhspiir entlang und hielt dann und wann an.
um sich zu wälzen und in eine der Fahrrinnen hineinpnrzcln
zu lassen . Nun kam er an den Höhcnkamm , wo Treon an¬
gehalten hatte . Er blieb stehen , und seine Bcrnsteinangcn
spähten über die einsame Weiße Fläche , Endlich trottete er
weiter Als er sich gegenüber einer Bnschgruppc befand , sah
er daß die Spur hier endete . Er hielt innc , blieb stelln und
wartete , doch als Treon aus dem Gebüsch trat , sprang er
zurück.

„Ho , Chimbica !" rics der Indianer saust.
Gelbauge stellte fest , daß Treon keine Fcuerwasf « hatte ; der

Klang seiner Stimme war mild und vertrauenerweckend wie
das Schnurren der Goldfarbenen . Die Nicscnkatzc setzte , sich
und starrte auf den Indianer.

Bist ein seiner Kerl " , suhr Treon mit weicher Stimme sort.
Gelbauge schlug mit dem Schweife und machte einen Buckel.

Er Mlte Treon gegenüber nicht den wilden Haß , der immer
in ich » hochstieg , wenn er den Puma -George roch,

Bibersleisch gibt ' s , wenn der Schnee noch tieser liegt " , fuhr
Treon fort , „ nur den Schwanz nicht , den mag Treon selber
gern . "

Gelbauge schnurrte tief in seiner haarigen Brust und wölbte
seinen Buckel noch höher . Doch als Treon eine Bewegung
machte , sprang er zurück und lauerte.

„Ich gehe jetzt . Kannst mitkommen . " Treon lachte bei dieser
Einladung.

Gewanne sah ihm nach , wie er den Abhang hinunterschlit-
terte ; nach einiger Zeit folgte er , so daß ' er den Indianer
immer in Sicht behielt und gab sich nicht die Mühe , sich nahe
an einer Deckung zu halten . Treon sah sich nicht » in , sondern
zog gleichmäßig schnell die Höhe hinunter . Am Rande der
Waldlichtung setzte sich Gelbauge und sah z» , wie Treon in
die Hütte hineinging . Das tiefe Einsamkeitsgcsühl . das ihn
seit Wochen bedrückte , war durch diese Begegnung gemildert.
So wandte er sich plötzlich von der Hütte ab und lies wieder
den Berg hinan.

In der kommenden Nacht siel noch mehr Schnee ; die Wäl¬
der standen saust eingehüllt in die nndnrchdringlichc Ein¬
samkeit des Winters , die kein Leben durchbrach . Es kamen
nun die Tage dürftiger Jagd sür die Ricsenkatze im Hoch¬
gebirge . Rotwild war schwierig zu erlegen , und die kleineren
Tiere hatten sich ties unter dem Schnee eingewühlt . Gelbauge
machte sich jetzt aus Jagen mit einer Gründlichkeit , die Be¬
lohnung verdient hätte . Er tappte die Höhenkämmc entlang
und steckte seine Nase in jedes Dickicht . Aber nach sechs Stun¬
den emsiger Pirsch hatte er noch nichts erwischt . Er setzte sich
in den Schnee und rastete ; endlich suchte er sich einen Fcls-
vorsprnng aus , von dem das Tal zu übersehen war und
streckte sich hin . Stundenlang lag er so und blickte hinab in
das mattweiße Licht der Sterncnnacht.

Während der nächsten zwei Wochen führte die Riescnkahe
einen grimmigen Kamps » ms Lebens Aber sie hatte kein Ver¬
langen nach dem Vieh . das nuten im Tale in Pserchcn stand.
Diese Tiere wären eine leichte Beute sür sie gewesen , aber da¬
war nicht ihre natürliche Lebensweise . Eines Nachts streifte
sie an Treons Hütte vorbei und entdeckte aus einem Schnee-
hausen , wo eine Felsrcppc von oben den Hang hinnnterstrich,
den gcsrorcncn Kadaver eines abgehäuteten Bibers . Hungrig
stürzte sie darauf und begann , das Flxisch in Fetzen wegzu¬
reißen . Gelbauge bemerkte sreilich nicht , daß der Kadaver nn
einem Ort niedergelegt worden war . an dem jedes hernm-
schwciscnde Wild aus dem Wege vom Kamm oben vorbei¬
kommen mußte . Er wußte nichts von Gist und zögerte nicht,
das Fleisch des Bibers hcrnnterzuschlingen.

Zweimal noch kam er nachher an die Stelle und sand immer
Fleisch , das feiner wartete . Eines Abends kam Treon vorbei
und blieb stehen . Die große Katze brummte , zwar nicht bös¬
artig , aber warnend und fuhr zu fressen sort , Treon lächelte
und schlitterte weiter hinab zu seiner Hütte.

Später verharschte der Schnee , und Gelbauge schlug Rot¬
wild nieder , wann es ihm beliebte . Er tötete mehr als er
verzehren konnte und kehrte niemals zu einem gcsrorcncn Ka¬
daver zurück . Dürre Kojotcn und schmächtige Füchse wurde»
seit . iveil sie der Frcibenterspnr des Pumas solgten , um zu
verschmausen , was er übrig ließ.

Auch in diesem Winter unternahmen die Sportslcutc wieder
ihre Schnceschiihtour über das Gebirge . Sie bemerkten das
zerrissene Wild und klagten laut . dann liefen , sie hinunter
ins Tal und hielten an Puma -Georges Hütte an . Der reiche
Sportsmalin . Herr Sole , war höchst ausgebracht . Er forderte,
daß die große Katze nun endlich getötet werde.

„Du mußt sie einsoch kriegen !" brüllte er.

(Fortsetzung solgt)

Erzählte Kleinigkeiten
Im Tabakkollegium des Königs Friedrich Wilhelms l.

herrschte maikchmal ein rauher Ton , und besonders solche
Herren , die zum erstenmal dort weilten , mußten oft als Ziel¬
scheibe der Späße dienen.

Ein jüngerer General war zum erstenmal in der Runde er¬
schienen . Er half fleißig den Humpen schwingen , fragte aber
nach einer Weile , ob man nicht auch etwas zu essen be¬
kommen könne . Der König hatte die Frage gehört und er¬
kundigte sich , ob der General Wohl Appetit aus Ochsenzunge
in Madeira habe.

Der General bejahte und bekam daraufhin sofort ein Glas,
mit Madeirawein gefüllt , vorgesetzt.

„So " , sagte der König unter dem lauten Gelächter aller An¬
wesenden , „ nun stecke Er seine Zunge in das Glas , dann hat
Er , was Er sich wünschte !" »

Noch znr Zeit der Kaiserin Maria Theresia wurden alle
Sonderleistungen auf der Bühne wöchentlich nach einem
festen Satz honoriert.

So konnte eine süngerin die folgende Rechnung einreichen:
Diese Woche sechs Arien gesungen , , , . 6 sl . . . — Kr.
Einmal in die Lust geflogen . , ^ , , , 1 sl . , , — Kr.
Einmal ins Wasser gesprungen , , , , , 1 sl . . . — Kr.
Einmal begossen worden . — sl . . . 34 Kr.
Zwei Ohrfeigen und einen Fußtritt erhalten 2 sl . . . 22 Kr.
worüber ich dankbarlichst quittiere TP . "

»

Mcnzel saß oft im Kaffeehaus Josth in Berlin.
Einmal befand er sich in Gesellschaft einer jungen hübschen

Dame , als er plötzlich seinen Skizzcnblock aus der Tasche zog
und eine gegenübersitzende Frau von höchst häßlichem Aus-
sel>en zu skizzieren begann.

Seine Begleiterin fühlte sich dadurch ' vernachlässigt ' und
sagte nach einer Weile in leicht beleidigtem Ton:

„Meister , eben sagten Sie mir noch , daß ' mein schöner Kops
Sie fessele , und ' nun finde » Sie plötzlich an dieser häßlichen
Person Interesse ? Wie reimt sich das zusammen ? "

„Sie haben recht !" entgegnete Menzel , wobei er in seinem
Zeichnen eifrig fortfuhr . „ Aber bedenken Sie bitte : Schön¬
heiten wie Sie sehe ich schließlich alle Tage , aber eine solche
Hnßlichkeit wie die da drüben findet man höchst selten . Sie
werden verstehen , daß ich mir eine solche Gelegenheit , der¬
artiges im Bilde festzuhalten , nicht entgehen lassen will !"

„lind was ist das ? " fragte ein Franzose einen deutschen
Soldaten , der das Eiserne Kreuz von 1870 trug.

„Ah , Eisernes Kreuz , sehr schön . "
„Für Tapscrkcit vorin Feinde , MöSjöh !" klärte der Deutsche

weiter auf.

„Oh . ick verstehe . Aber — so eine Stücke ! Eisen ist doch
keine einzige Sou wert !"

„Wenn schon . " antwortete der Deutsche trocken , „ aber —
dieses Stücket Eisen hat euch immerhin zwei Napoleons
gekostet !"
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vie wertvolle Ackerkrume
Ohne den Huiniis , die schwarze, lockere Ackerkrume, ist kein

Pflanzenlebon möglich. Er entsteht durch Verwesung pslanz-
licher Stosse, allerdings in einer Vielzahl von biologischen
Vorgängen . Ganze Gruppen von Bakterien nähren sich von
diesen Zersallstofscn , zersetzen sich weiter und bilden den
Humus , jedoch bedürsen sie dabei in jedem Falle der Lust.

'Es ist eine Art Verbrennungsprozeß , ähnlich dem im mensch¬
lichen Körper . Würde er bis zur letzten Folgerung durch¬
geführt werden , so blieben Asche, Wasser und Kvhlendioxyd
übrig . Aber dies geschieht nur aus den allerleichtesten Sand¬
böden mit Hilfe größtmöglichster Durchlüstung . Je feuchter
ein Boden ist, um so mehr Luft kann in ihn eindringen
oder dort verbleiben , deshalb erfolgt die Zersetzung langsam.
Aus diesem Grunde sind feuchte und nasse Landböden humus¬
reicher als trockene. Verläuft nun die Zersetzung der Pflanz¬
lichen und tierischen Stosse allmählich , dann bleibt in den
Böden immer ein gewisser Rest zurück, der dunkel-schwarz
aussieht und recht wenig zcrsctzlich, also recht beständig ist.
Las ist das Erdreich, das wir als Humus bezeichnen. Bei
wenig Luftzufuhr dagegen zersetzen sich die pflanzlichen und
tierischen Stosse nicht, sondern sie vermodern nur , zersetzt
von Kleintierlebewesen . Aber dann entsteht kein krümeliger
Humus , 'sondern eine seste Masse, die dem Pslanzenwuchs
nicht zuträglich ist. Mit anderen Worten soll aso der Boden
immer in solchen Zustand gebracht werden , daß eine ge¬
nügende Luftzufuhr die wertvollen Humusbakte¬
rien  zur Vorherrschaft gelangen läßt . Der Boden muß
locker, mürbe und elastisch sein. Er muß die sogenannte
Krümelstruktur besitzen. In diesem Zustand verbürgt er die
höchsten Erntecrträgc . Humus dient also nicht allein durch
die in ihm enthaltenen Nährstosse dem Wachstum der Pflan¬
zen, sondern er lockert auch den Boden ähnlich einem
Schwamm . Es ist ein seiner, biologischer Vorgang , der sich
durch die Düngung — denn sie besteht ja aus Pflanzlichen
und tierischen Zersetzungsstosscn — säst unbemerkt vom Men¬
schen, aus der Scholle abspielt . Kleinste Lebewesen halten
unsere Böden fruchtbar im wundersamen Walten der Natur¬
gesetz«. _

Verben.  Das Sondergericht Hannover verhandelte drei
Tage lang gegen den aus dem Kreise Jnsterburg stammenden
30jährigen Hugo John,  der wegen einer großen Anzahl
schwerster Gcwaltvcrbrcchen angeklagt war , darunter auch
Einbrüche in Diepholz. Der Gewaltverbrecher , der in einem
Fall einen Verfolger durch zwei Pistolenschüsse schwer verletzt
hatte , wurde siinsmal zum Tode und zu sünszehn Jahren
Zuchthaus verurteilt , auch wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit aberkannt . (132

Oldenburg . Eine große Anzahl steuerpflichtiger Schweine
hatte ein Schlächtermeister Johann K. aus Jaderberg in den
Jahren 1936 bis 1938 über sein Kontingent hinaus geschlach¬
tet, ohne diese Tiere beschauen zu lassen Hdcr für sie eine
Schlachtsteucr zu entrichten . Jetzt hatte sich der 59jährige An¬
geklagte wegen Vergehens gegen das Schlacht¬
steuer  g c s e tz und gegen das F l e i s chb e s cha u g e s e tz
vor der Strafkammer zu verantworten . Obwohl , der An¬
geklagte in der Hauptverhandlung versuchte, all seine frühe¬
ren Geständnisse zu widerrufen und das ganze so hinzustellen,
als ob von ihm das Geständnis erpreßt worden sei, ließ sich
ganz klar die Schuld des Angeklagten seststelleen. Die Straf¬
kammer verurteilte deshalb den Angeklagten wegen 'Steuer¬
hinterziehung zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten
und zu einer Geldstrafe in Höhe von 6999 RM . Außerdem
hat der Angeklagte einen Wertcrsatz in Holze von 18 751,49
NM. zu leisten.

Auf einem außerordentlichen Appell der Krieger-
kameradschast  Nadorst übergab der Kameradschasts-
sührcr Ad. Klecmann an dreißig alte Kameraden das Jubi¬
läumsabzeichen des NS .-Reichskriegerbuudes , mit dem sie sür
ihre Treue in der Kameradschaft ausgezeichnet wurden.

Nadorst . Auf einem außerordentlichen Appell der Kriegs¬
kameradschaft übergab der Kameradfchaftssührer Ad. Klee-
mann an dreißig alte Kameradciz. das Jubiläums-
abzeichcn des NS . - Reichskriegerbundes,  mit
dem sie sür ihre Treue in der Kameradschaft ausgezeichnet
wurden.

Friesland . Die Frühjahrsdeichschau des dritten Deich-
TcichbandeS von Tangast bis Golden« Linie fand unter Lei¬
tung der Ministerialrate Ostendorf II und Eilers in Gegen¬
wart des Landrats Ott , als dem Leiter der Aufsichtsbehörde
sür die Wasser- und Bodenverbände des Kreises Friesland,
und des Vorstandes des Tritten Teichbande, Bauer Enno
Ricklels, statt . Es wurde bei dieser Teichschau festgestellt, daß
sich die Teiche trotz der verschiedentlichen Beschädigungen durch
die Wintcrslutcn in gutem Zustand befinden.

Jaderberg . Aus dem Jahresbericht der Landwirt¬
schaftlichen  B e z u g s g e n o s se n s cha s t geht hervor,
daß die Genossenschaft im vergangenen Berichtsjahr bei einem
Bruttoertrag von fast 55 999 RM . einen Reingewinn von
5121,75 RM . erzielte . Aus rund 15 999 RM . belaufen sich
die Rückstellungen und Reserven.

Varel . Ein Sportsischer hatte ein seltenes Angler-
glück.  Er bekam einen lOpfüudigcn Karpfen an die Angel
und konnte die schöne Beute auch glücklich landen.

Wilhelmshavcn . Das Amtsgericht hatte die Angeklagte
Hermine F. aus Schweinebrück, die sich vor der Straskammer
beim Landgericht Oldenburg jetzt in einer Berusungsvcrhand-
lung zu verantworten hatte , von dem Verdacht der schweren
Urkundenfälschung freigesprochen. Die Staatsanwaltschaft
legte gegen diesen Freispruch jedoch Berusung ein , da es
einwandfrei feststand, daß die Angeklagte die Bescheinigung
des Arztes , der ihrem kranken Kind zusätzliche Le¬
bensmittel  verordnet hatte , fälscht«, um sich mehr But¬
ter , als ihr zustand , zu erschwindeln . Die Straskammer sah
in der Handlung der Angeklagten eine schwere Urkunden-

fälschung. Weil die Angeklagte jedoch noch nicht vorbestraft
ist und vor allem im Interesse ihres kranken Kindes han¬
delte, hat das Gericht ihr weitgehende mildernde Umstände
zugebilligt und die Angeklagte nur zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Wochen verurteilt . Zu dieser Freiheitsstrafe mußte
jedoch im Interesse der Allgemeinheit in der ordnungs¬
gemäßen Verteilung der Lebensrnittel im Kriege erkannt
werden.

Aurich. Der 19jährige F . de Jonge aus Jhlowcrhörn er¬
trank beim Baden in Wcstersander . Der Ertrunkene hatte sich
in das Schwimmcrbeckcn der Badeanstalt begeben, obwohl
er nicht schwimmen konnte.  Er versank vor den
Äugln seiner Kameraden , die ihn nicht mehr retten konnten.

Burhavc . Der Bauunternehmer Bockelmann wurde , als er
sich mit dem Fahrrade auf dem Wege zur Arbeitsstelle befand,
bei Wcbcrshauscn von einem Personenkraftwagen angefahren
und so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Bersenbriick. In Gehrde  ereignete sich ein schwerer
fall,  als der schwerkriegsbeschädigte Landwirt Hermann
Tiers sein Pferd von der Weide holen wollte . Aus irgend¬
welchen Gründen wurde das Tier Plötzlich unruhig und schlug
schlug mit den Hinterhuseu aus . Tabei wurde der Landwirt
so unglücklich getrosten , daß er an den Folgen der dabei
erlittenen Verletzungen gestorben ist. — Beim letzten Kreis¬
tag  des Kreises Bersenbriick wurde ein Film gedreht, der
jetzt zusammen mit dem ersten Teil des Farbfilms „Rund-
gang durch den Kreis Bersenbriick" im Tchulungsraum des
Bcrsenbrückcr Remter urausgcsührt wurde . Der fertiggestellte
Film stellt sür alle Volksgenossen aus dem Kreis Bcrscnbrück
eine schöne Erinnerung an den letzten Kreisparteitag bar.
Er soll jetzt in allen Orten des Kreises gezeigt werden.

Bremcrvörde . Im Kreise wurden der Guts park  und
angrenzende alte Baumbestände  des Gutes und
Forstes Burgsittensen sowie Baumgruppen  des Gutes
und Forstes Laumühlen unter Naturschutz gestellt.

Syke. Im heldenhaften Kampf unserer Soldaten im hohen
Norden siel am 26. Mai bei Narvik Hans Niemeyer , Feld¬
webel in einem Fallschirmjägerregimcnt . Er ist der einzige
Sohn des Obcrgerichtsvollziehers Niemeyer . Trotz seiner noch
nicht ganz geheilten Wunden , die er im Einsatz in Holland
erhalten hatte , zog es ihn zur Front . Er mußte wieder mit
dabeisein . Hans - Niemeyer diente srüher in der Kavallerie und
ging dann zur neuen Masse „Hermann Göring ". Vor kurzem
erst wegen hervorragender Tapferkeit mit dem EK. I und II
ausgezeichnet und zum Feldwebel befördert , ließ er nun sein
junges Leben sürs Vaterland . (136

Shke. Am frühen Morgen des gestrigen Tages brach im
Tvrsstreulagerraum der landwirtschaftlichen Bezugs - und Ab-
satzgenossenschast Feuer aus . Die Feuerwehr eilte sofort zur
Brandstelle . Der Brand war nach kurzer Zeit gelöscht. Außer
mehreren zerschlagenen und angebrannten Torsstrcuballen ent¬
stand kein weiterer Schaden . (136

Bassum. Vorige Woche konnte der erste Honig geschleudert
werden . Der Frühling brachte uns schöne sommerliche Tage,
die den Bienen Gelegenheit gaben , des Imkers Blühe durch
Füllung des Honigraumos zu belohnen . Ein kluger Imker
wird aber auf die lebensnotwendigen Bedürfnisse seiner Bie¬
nen bedacht sein und nur Honig aus dem Honigraum ent¬
nehmen. Geschleudert soll nur werden , wenn der Honig auch
reis ist, mindestens ein Drittel der Waben müssen bedeckt
sein. Peinliche Sauberkeit während des Schleudern ? und
der Aufbewahrung ist geboten, denn dadurch sichern wir am
besten unseren Absatz und einen gerechten Preis . 191

Klosterseelte. Ein sonderbares Ereignis , das noch glimpf¬
lich ablief, tras den Schüler H. Nohlfs . Als mehrere Jnngens
mit einem silbernen Zweimarkstück spielten , warf er die
Münze in den Mund , wo sie vor den entsetzten Augen aller
Kinder verschwand. Auch sofortiges llebcrgcben half nicht.
Nach dreitägiger Wanderung kam die Münze aus natürlichem
Wege wieder zum Vorschein. Dieses Experiment soll damit
aber nicht zur Nachahmung empfohlen werden.

Wirtschsftsmeldungen
IMIIMttttittMMIIMlIIIIMttttlIllltttttttllMlIMlMlIMIIttttttIttttlllttlUttlllttMIM

Tagesnschrichlen
Postschcckdienst im Mai . Die Zahl der Postscheckkonten ist

im Mai um 3128 Kanten auf 1 316 973 gestiegen.- Aus diesen
Konten wurden bei 79,6 Millionen Buchungen 22,5 Milliarden
RM . umgesetzt. Davon sind 19,6 Mrd . NM. oder 87,2 Pzt.
Bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben aus den Post¬
scheckkontenbetrug am Monatsende 1530 Mill . RM ., im Mo¬
natsdurchschnitt 1651 Mill . RM.

Eintragung von verzinslichen Schatzanweisungcn . Durch
Bekanntmachung vom 13. Juni hat der . Reichsminister der
Finanzen bestimmt , daß den Schuldverschreibungen der
Reichsschuldenvrdnung Und den Vorschriften des Reichsschuld¬
buchgesetzesin der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Mai
1919 weiter gleichzusetzen sind die Iprozentigen Schatzanwei¬
sungcn des Deutschen Reiches von 1919, Folge V. Die Schatz-
anweisnngen können somit ebenfalls in das Reichsschuldbuch
eingetragen werden.

Verliner Dorfe
Berlin , 18. Juni . Der Abbröckelungsprozeß an den Aktien¬

märkten nahm auch am Dienstag anfangs seinen Fortgang.
Es gingen vou der Bankcnkundschast und vom Berufshandol
erneut Verkanfsaufträge ein , die in Anbetracht der sehnenden

veutscke Lußballmeislerschast
Die Vorrundenspiele werden am Sonntag mit je einem

Tressen in den vier Gruppen fortgesetzt: Gruppe  I : (Erstes
Entscheidungsspiel ): Rapid Wien — Union Lberschönelveide
im Wiener Stadion -, Gruppe  II : Eimsbütteler TSD . gegen
Dresdner SC . in Hamburg : Gruppe  III : Fortuna Dülsck-
dorf — FC . Schalke 91 in Dortmund : Gruppe  IV : 1. FC.
Nürnberg — Osscnbacher Kickers in Nürnberg.

Nur vier Spiele , aber ein jedes von großer Bedeutung . Im
ersten Kampf der Abtcilungssicger der Gruppe I hat der Ost-
markmeistcr Rapid gegen Union Oberschöncweide die ziveifel-
los besseren Eewinnaussichten . Die Berliner werden ihre ganze
Hoffnung aus das Rückspiel am 30. Juni im Berliner Post¬
stadion setzen müssen. Der Dresdner Sport -Club muß eine
schwere Reise nach Hamburg antreten . Er mutz aus diesem
Spiel mindestens einen Punkt retten , um durch das bessere
Torverhältnis Gruppensieger zu werden . Eimsbüttel ist aber
in Hamburg ein Sieg über den Sachsenmeister zuzutrauen
Rheinland und Westfalen werden am kommenden Sonntag
im Zeichen des Rückkampfes von Fortuna Düsseldorf und
Schalke 91 stehen. In Leipzig konnte der Niedcrrheinmeister
dem Titelverteidiger ein torlvses Unentschieden abzwingen.
In Dortmund muß schon ein Sieg sür die Fortuna heraus-
springen , aber selbst dann ist Schatte noch nicht gesährdet.
denn es ist anzunehmen , daß die Westfalen ihren letzten
Kamps am 30. Juni gegen den Mülhcimcr SB sicher zahlen¬
mäßig hoch gewinnen können . In diesem Falle bleibt Schalke
durch das bessere Torverhältnis weiter an der Spitze . Alle vier
Vereine der Gruppe IV können noch Teilnehmer an der Vor¬
schlußrunde werden . Der 1. FC . Nürnberg kann allerdings
bei einem Ersolg die Osscnbacher Kickers aus dem engeren
Wettbewerb ausschalten . Dreht der Südwestmeister den Spieß
um , ist Waldhos Mannheim zu beglückwünschen.

Futzballcndspicl am 21. Juli . Die Abwicklung der Vor¬
rundenspiele der Teutschen Fußballmeisterschaft zielst̂ sich
etwas länger hinaus , als ursprünglich angenommen . Erst am
39! Juni werden alle vier Gruppensieger feststehen, die am
7. Juli die beiden Spiele der Vorschlußrunde bestreitsn . Der
14. Juli wird sür ein eventuell notwendiges Wiederholungs¬
spiel srei gehalten . Das Endspiel wird dann am 21. Juli
im Olympiastadion zu Berlin veranstaltet.

Pokalendspicl am 39. Juni . Es steht bereits fest. daß der
Schlußkainpf um den Ncichsbundpokal am 30, Juni veran¬
staltet wird . Es ist lediglich noch der Austragungsort festzu¬
setzen, in dem die Bereichsmannschaften von Sachsen und
Bayern sich an diesem Tage treffen werden.

Wcrdcr -Futzball . Ergebnisse : Reserve — Union 2 4:3; Wer¬
der 3 — Sportfreunde 3 5:2; Werder 3 — Twistringen t 4:2;
Werder 4 — Marßel 2 3:2; Werder 5 — Waller TSV : 2 aus¬
gefallen . — Spiolplan sür Donnerstag : Werder 3 — BSV . 3,
l9 .45 Uhr , Kampsbahn ; für Freitag : Reserve — NDL Jung-
liga , 19.39 Uhr , Kampfbahn ; Sonnabend : Werder 4 — Fockc-
Wuls 3, 19 Uhr , Kampfbahn ; Sonntag : Werder S — Hastedt 2,
19 Uhr , Kampfbahn ; Werder 5 — Llohd-Dynamo 2, 19 Uhr,
Kampsbahn . ,

Walle 1 — VfL. Hemclingen 1
Die führende Mannschaft der Stassel ch. in der 2. Klasse

Waller TSV . empsängt am Sonnabend . 19.39 Uhr am
Hohweg die erste Mannschaft des VsL. Hemelingen zum
Freundschaftsspiel . Die Hemclinger zählen zu den führenden
Mannschaften der 1. Klasse, so daß es zu einem ausschluß-
reichcn Tressen kommen wird . Hat Walle eine starke Mann¬
schaft beisammen , müßte Hemelingen voll aus sich heraus¬
gehen. um züm siege zu kommen.

Nückbiick zum Lintforter luraspiel
Zu dem am letzten Sonntag in Lintsort stattgefunden ««

Zwischeuruudcuspiel zur Teutschen Meisterschaft im Handball
noch einige Betrachtungen . In dem kleinen Bergmannsstüdt-
chcn am Nicderrhcin fanden wir eine Verbundenheit zwischen
Bevölkerung und Sportverein vor , wie sie ähnlich in der
Dorsgemcinschast Nrbergen , der Heimat des Deutschen Schlag-
ballmeistcrs , herrscht. Ein herrlicher Rasenplatz gab dem Spiel¬
geschehen den äußeren Rahmen . Zum Spiel ist noch zu sagen,
daß sich zwei verschiedene Systeme begegneten. Während Lint-

Aufnahmeneigung wiederum beachtliche Kurseinbutzen zur
Folge hatten . Nach Festsetzung der ersten Kurse trat eine
leichte Erholung ein. Am Montanmarkt stellten sich Rhein¬
stahl und Klöckner je 9 » Pzt . höher . Mannesmann büßten
X>, Vereinigte Stahlwerke 19», Hoesch 19», Buderus 2 und
Maxhütte 3 Pzt . ein . Von den Kohlenwerten eröffneten
Deutsche Erdöl 1 Pzt ., Ilse Bergbau und Ilse Genußscheine
nach Unterbrechung je 3 Pzt . niedriger . Am .Kaliaktienmarkt
ermäßigten sich Wintershall um 19« Pzt . Bedeutende Rück¬
gänge waren in chemischen Werten zu verzeichnen, von de¬
nen Nütgers 1 Pzt ., von Halden IV», Farben 19», Schering 1)4
und Eoldschmidt 2 Pzt . hergaben . Bei den Elektro - und Ver-
sorgnngswcrten büßten Akkumulatoren und Dekula je 1 Pzt .,
AEG 1'/«, RWE 1-/., Siemens 1-/., Schles. Gas 2)4 und EW
Schlesien 4 Pzt , ein . Bei den Maschinenbaufabriken verloren
Rhcinmetall -Borsig 2)4, Deutsche Waffen und Schubert §»
Salzer je 3 Pzt . Von Metallwerten wurden Metallgesellschaft
um 1y» Pzt . heraufgesetzt, während Deutscher Eisenhandel um
19» Pzt . nachgaben . Stärker rückgängig waren noch Tertil-
werte . Hier wurden Bemberg um 2 Pzt ., Stör um 29» und
Dierig um 2)4 Pzt . niedriger bewertet . Von Zellstoffaktien
büßten Feldmühle 29» Pzt . ein , ferner ermäßigten sich Hotel¬
betrieb um 19» Pzt . Am Bahnenmarkt wurden Allgemeine
Lokal und Kraft um )4 Pzt . höher notiert . Bon variablen
Renten ermäßigten sich Neichsaltbesitz um 1 Pzt . auf 147»/».
Reichsbahnvorzüge blieben mit 128 unverändert . Steuergut-
schoine I nannte man durchweg 99.99—92)4. Am Geldmarkt
blieb Blankotagesgeld mit 19» bis 29° Pzt . unverändert . Von
Valuten errechnete sich der Schweizer Franken mit 56.95.

sorts Abwehr mit dem Torhüter der Nationalmannschaft Kör-
vers ganz eisern defensiv spielte , d. h. Verteidigung und " äm
serreihc standen an der Abseitslcnie und brachten durch oie!°
Blockierung sämtliche Bremer Angrisse zum Stillstand schal¬
tete Tura die Läufer teilweise in den Angriss ein Wir hätten
gegen diese Deckung einmal den Flügel Schmitz-Meycr ope¬
rieren sehen mögen Wir glauben , die Lintsorter Abwehr
wäre oft überspielt worden . Der Bremer Sturm sand nicht
die Möglichkeit, dieser Abwehr wirkungsvoll zu begegnen da
außer Meyer niemand erkannte , wie die Abwehr aufzulockern
gewesen wäre . Der Lintsorter Sturm bevorzugte das kurze
Zuspiel , war wendig und schnell und hatte in dem Halblinken
Brüngtens II , dem Nationalspieler , einen erfolgreichen Aus¬
baustürmer , der zudem sich so in das Spiel einzuschalten
wußte , daß er die Mehrzahl der Tore erzielte. Turas Hinter¬
mannschaft machte einige Deckungssehler. Nur Wissen konnte
voll befriedigen . Allerdings bleibt dabei zu sagen, daß der
sonst ausgezeichnete Schiedsrichter Sülberg lHammi den Ball¬
lauf der Lintforter Stürmer immer übersah . Der Bremer
Sturm hätte sich hierauf auch einstellen müssen, dann wären
auch mehr Bremer Tore gefallen . Wegen ilebertretens wurden
zwei Tor « von Meyer nicht gegeben. So wird das Ergebnis
etwas leichter erklärlich . Meyers Freiwürfe waren bei t«n,
großen Torwart Körpers , der seine körperlichen Vorteile gut
ausnutzte , wirkungslos . Ob Lintsorts Spielsystem bei den wei¬
teren Spielen Erfolg verspricht , lassen wir dahingestellt, denn
u . E . muß es bei einem schnellen gegnerischen Sturm scheitern.

lischtennis-Sommermeisterschasten
Frommhold (Flak/Rot -Wcitz) und Frl . Bahlmann lLloyds

Meister
In der Halle der Schule Nürnberger Straße wurden die

Sommermeisterschasten des Sportbezirks Bremen ausgetragcn.
Veranstalter war der Club Spiel und Sport von IM.
75 Spieler und Spielerinnen hatten rund 299 Meldun . cn ab¬
gegeben. 129 Kämpfe mußten ausgetragen werden , um die
Meister zu ermitteln , die alle ausgezeichneten Sport und meist
harte Kämpfe brachten . Der Verlaus und die Ergebnisse der
Kämpfe waren im einzelnen folgende:

In der Männer -A-Klasse gelangten im Einzel Werner (Rot-
Weiß ) und Frommhold (Flak/Rot -Weitz) in die Endrunde.
Frommhold siegte mit 3:1. Werner leistete in den ersten Sätzen
zähen Widerstand , im letzten Satz spielte Frommhold eine ein¬
deutige Ikeberlegenheit heraus , während Werner überraschend
unsicher wurde . Bei den Frauen gelang es Frl . Bahlmann
(Llohd), ihre Vereinskameradin Fr . Erics klar mit 3:9 zu
schlagen, um sich damit den Meistertitel zu sichern. Im Män¬
nerdoppel waren in der Endrunde die Rot -Weiß-Paare wie¬
der unter sich. Werncr/Frommhold schlugen Löwcnberg/Selke
nach guten Leistungen von beiden Seiten glatt mit 3:9. Das
Siegcrpaar war im Angriff eindeutig überlegen . Frommhold
sicherte sich damit den zweiten Titel . Das Frauendoppel Iah
Frl . Vchlies und Frl . Eöllner (Club 96) «ls Sieger . Fr . Erics
/Frl . Schulze (Lloyd) leisteten im Endkamps . der 3:2 endete,
überraschend harten Widerstand . Ebenfalls den 2. Titel errang
Frl . Vchlies (Club 96) im Gemischten Doppel mit ihrem Ver-
einskameradcn Hesse, die in der Endrunde Fr . Gries/Kühling
(Llohd) klar mit 3:9 besiegten. Erfreulich war die Zunahme
der Meldungen und die ausgezeichneten Leistungen in der
Junioren -Kläfse. Ein guter Nachwuchs steht hier in Bremen
im Tischtennissport zur Verfügung ! Allen (Club 96) war wie
in den letzten Turnieren der Sieger im Einzel , er sand aber
diesmal in Finke (DsL.) einen fast ebenbürtigen Gegner. Das
Doppel gewann Allen (Club 96) ebenfalls mit Punke II (Fvckc-
Wnls ) als Partner gegen Sertroh/Radtkc (TV . v. 96/Wcser-
Ung ).

Die weiteren Ergebnisse lauteten : B -Klasse: Männer -Einzcl:
1. Grewe (Club 86), 2. Switalski (Lloyd); Frauen -Einzel:
1. Schulze (Llohd), 2. Helms (Hanseatenwerkc ); Männer-
Doppcl : 1. Bredenkainp/Switalski (Not-Wciß/Lloyd , 2. Holz/
Hanken (Club 96)- Fraucn -Doppel : 1. Schulze/Schütte (Llotzd/
Club 96), 2. Neubrecht/Helms (Hanseatenwerkc ); Gemischtes
Doppel : 1. Schulze/Kühling (Lloyd), 2. Helms/Bornemann
(Hanseatenwerkc ): C.-Klasse: Männer -Einzel : 1. Klocke(Focke-
Wuls ), 2. Woll (Weser-Flug Br .); Männer -Doppel : 1. Schulz/
Rautenberg (Focke-Wuls ), 2. Meher/Finke (VsL.).

Der Reichsbahn - und Post -Sportverein (Abtlg . Tennis)-
führte in den Abendstunden ein kameradschaftliches Tennis-
Vereinsturnier durch. Es wurden nur Doppelspiele ausgc-
tragen . Sieger wurden im gemischten Doppel Fr . Schmidt-
Woyczikowski, im Frauendoppel Fr . Herber/Frl . Rcnz, im
Männerdoppel Herber/Fasholz . Alle Turnierspieler und auch
die Fortgeschrittenen beteiligten sich.

löoldpokal der Iraber
Das wertvollste klassischeZuchtrcnnen der Traber wird am

23. Juni in Ruhleben unter der neuen Bezeichnung „Gold-
pokal " entschieden. Ein Dutzend Dreijährige sind bei der letzten
Einsatzzahlung stehen geblieben , die sich vermutlich alle am
3299-Meter -Start zum Kamps .stellen werden . Selbstverständ¬
lich find Adriatica und Differenz als Sieger in den bedeu¬
tendsten Vorprüfungen Adbell-Toddington - und Buddenbrock-
Ncnnen dabei , ferner Jenny , der Hamburger Hengst Hain-
bert sowie Aribert , Eljen , Faust , Sebastian , Cordus , Sause¬
wind , Kastulus und Ludwig der Zweite.

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen . Am 22. Juni soll in
der Gruppe Nordwest die Meistcrschast mit der Begegnung
zwischen Köln -Mülheim 92 und Siegfried Wilhelmshavcn
fortgesetzt werden.

KdF.-Sport
.Heute, Mittwoch , 29 Uhr , Tischtenniskursus in der Kapitän-

König -Schule, Brückenstraße.
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„Die Heger kommen!"
?sv . Unermüdlich sind die deutschen Divisionen

im Angriss gegen den Feind . Atemlos lauscht die Heimat
den Wehrmachtsberichten , die in knappen , schlichten Worten
Tag sür Tag von neuen Erfolgen , von neuen Heldentaten
unserer siegreichen Truppen zu berichten wissen. Und wieder
müssen andere Divisionen diesen kühnen Vorstoß ihrer Ka¬
meraden an anderen stellen der Front durch zähes Fest¬
halten au den einmal errungenen Linien decken und stützen.
Sie beneiden Wohl jene, die in siegreichem Vorstoß das
Schlachtcnglück erringen , sie Wissen aber , daß eines das
andere ergänzt : Hier heißt es , den Gegner fesseln und sein«
Kräfte binden , indessen ihn die Kameraden droben an Soinme
und Oise Marsen . . .

Und langsam ergibt sich Zeit und Gelegenheit , sich auch
einmal im besreiten Hinterland umzutun . Nachdem die gro¬
ßen Tage des Vorwärtsstürmcns bis zur Grenze und über
sie hinaus tcrrckuschi sind. kommt auch das Einzclerlcbcu zu¬
tage . Nicht nur dos des Soldaten , auch da? deutscher Men¬
schen, die als Volksdeutsche, treu zu ihrem Vaterland stehend,
Tage des Schreckens unter feindlicher Willkür erleben mußten,
bis die Stunde der Befreiung durch deutsche Truppen auch
sür sie schlug, . .

und Kind . Sein Haus blitzblank, sein Eärtchen wohl bestellt.
Es kam der Morgen des 19. Mai , mit ihm die Stunde des
Kampfes um die Industriestadt . Dem Vater war es in letzter
Minute noch gelungen , sich dem Zugriff seiner Feinde zu ent¬
ziehen, Weib und Kind , Haus und Hos befahl er Gott und
ber wohlwollenden Hilfe anständiger luxemburgischer Arkcits-
kamcradeu , die sich auch treusorgeud um sie bemühten . Von
fernher kam der Lärm des Kampses rasend schnell näher.
Teutsch« Jagdkommaudos , deutsche Panzer und Spähwagcu
jagten den Feind vor sich her, erst in den Industrieanlagen
des Stadtrandes setzte er sich energischer zur Wehr. Herüber
und hinüber heulten die Granaten der Artillerien , Schüsse
peitschten durch die Straßen . Indessen die Frauen im Grauen
dieses Kampses bebten, in Kellern schutzsnchcnd angstvoll des
Endes des Gefechtes harrten , saß der zehnjährige deutsche
Junge über sein Notizbuch gebückt und verzeichnet mit unge¬
lenker Handschrist die Phasen dieses Kampses , die Denkwür¬
digkeiten dieses Morgens . 9 Uhr : französisch« Artillerie
schießt hinter das Tors . . ." „Teutsche schwere Artillerie schießt
auf das Werk." „Französische Panzer bleiben liegen . . . ." —
und dann den inhaltsschweren Satz : die Schwarzen kom¬
men . . ."

Ja . die Schwarzen kamen. Nigger , Halbwilde , Kämpfer
„sür Recht und Kultur von Frankreichs Gnaden ".

Sie knallten wahllos in die Häuser , in denen Kinder und
Frauen Schutz suchten, sie stahlen in den Wohnungen , was
nicht "niet - und nagelsest, mißhandelten jeden, der sich zur
Wehr setzte, bedrohten Hils- und Wehrlose. Neger tobten sich
in luxemburgischen Grenznestern aus . . ., neues Ruhmesblatt
sür die Owuncks nulion . Eine Stunde des Schreckens sür
alle, die sie erlebten , insbesondere sür die Volksdeutschen, die,
von Verrat nutz Niedertracht umgeben , das Schlimmste zu
befürchten hatten . . .

Jedoch wie der Sturmwind brausten die deutschen Voraus-
truppcn in den Ort , trieben Nigger zu Paaren , säuberten
im Handumdrehen das Dors vom Feind und sorgten , sobald
die nachstoßenden Truppen den Feind aus der Industriestadt
geworfen hatten , für Nücksührung der Familien in sicheres,
vom Kamps unberührtes Gebiet . . .

Das Tagebuch des Zehnjährigen aber verzeichnet als Schluß-
eintragung : „Nun sind unsere Soldaten da, die Franzosen
lausen . . .1"

Vielleicht besagen die nngeleken Sätze, mit kindlicher Schrift
festgehalten, geschrieben in diesen Stunden der Ecsahr , mehr
als manche andere Schilderung französischer Niedertracht gegen
Teutsche und Neutrale . Der . der sie schrieb, aber war ein
rechter deutscher Bub , und der Stolz leuchtet ihm aus den
Augen , daß er die Stunde miterlebte , in der deutsche Solda¬
ten den Feind samt seinen schwarzen Hilssvölkern vernichtend
schlugen! Hsi 'munn Britinn/;

^ / Eine Geschichte;um Mchdenken
/ Von Hans Vuresch

Tort , wo gen Himmel ragende Schlote, Hochofen an Hoch¬
ofen, Gewirr von Gießhallen , Schienen und Mäschinenhäuscrn
das luxemburgisch« Industriegebiet hart an der französischen
Grenze kennzeichnet,, hatte ber Franzose sich nach der anfling-
l -chen Ueberraschung durch den deutschen Vorstoß zu hart¬
näckigem Widerstand sestgekrallt. In den sauberen Siedlun¬
gen und Werkswohnungen ringsum , in der . Stadt und aiii
dem Land« wohnten unter den vielen Werktätigen auch zahl¬
reiche Volksdeutsche mit ihren Familien , die hier als Fach¬
arbeiter , angesehen wegen ihrer Tüchtigkeit , beschäftigt waren.
Aber es hatte schon stets in ihrer Umgebung genug miß¬
günstige „Französliuge " gegeben, die nun ihre Stunde ge¬
kommen sahen, als die Vertreter der „Orancks nstioir " sich
in diesen Erenzortcn zur Verteidigung einrichteten . Es be¬
gann unter Führung der Teutschenseinde eine Jagd aus die
Volksdeutschen. . ., ihre Wohnungen hatte man gekennzeich¬
net , ihr Eigentum schien' Franzosen und ihren lichtscheuen
Helfershelfern luxemburgischer Staatsangehörigkeit willkom¬
mene Beut«, Ziel ihrer Plünderungen . Gelang es einem Teil
der deutschen Männer rechtzeitig, zu entkommen , so wurde
ein anderer von den Franzosen verschleppi, ihr Schicksal ist
ungewiß . . . In den Häusern und Wohnungen aber tobte sich
die sadistische Wut der französischen Soldaten aus . Was nicht
geplündert und gestohlen wurde , ward zerschlagen, zertrüm¬
mert und verwüstet . . .

In einem kleineren Nest, dem größeren Jndustrieort vor -)
gelagert , wohnte auch ein deutscher Industriearbeiter mit Weib

In das kleine Papiergeschäft tritt ein Mann . „Ich krieg ein
Flasche« Tinte . . . . aber nur ein kleines . . . ich schreib ja
nicht viel ' . . . sür meine zwei Briefe im Jahr . . . trocknet
ja grad nur ein , wann ich mehr lausen möcht' I"

„Ein Flasche« Tinte !" wiederholt der Verkäufer und dreht
sich Uni, das Gewünschte vom Regal herunterzunehmen . Die
Blicke, des Mannes solgen der Hand . Da stehen ein par kleine
Iläschchen und daneben , ja daneben steht eine große Flasche,
aber schon eine ganz große'. Neugierig srägt der Mann:
„Was haben Sie denn da drinnen . . . in der großen Flasche?"

Der Vcrkäuser denkt sich nichts Arges : „Das ist ein Litcrl"
„Was ? Ein Liter Tinte ?"
„Ja ", bestätigt der Vcrkäuser , „ich habe nur den einen

Liter . , ., Ivcil . . ." Er bricht ab. Was muß er denn schließ¬
lich auch dem fremden Mann erzählen , daß er nur wenige
Kunden hat , die gleich einen ganzen Liter Tinte kausenl Dcr
Biann aber legt sich die Worte nach seinem Sinne aus . Nur
einen Liter!

Er schüttelt den Kopf. Das hätte er gor nicht gedacht, daß
die Tinte so knapp ist. Da wäre es vielleicht ganz gut . wenn
man beizeiten Vorsorgen würde , bevor es zu spät ist? Darum

schiebt er jetzt das Fläschchcn, das ihm der Verkäufer auf den
Ladentisch hinstellt , zögernd zurück.

Der Verkäufer mißversteht diese Bewegung . „Ja ", sagt er,
„das ist leider mein kleinstes."

.Der Mann lächelt liebenswürdig : „Wissen Sie . . . ich habe
es nur überlegt . . . was soll denn ich so oft wegen der Tinte
da zu Ihnen lausen . . . könnten Sie mir nicht gleich den
Liter geben?"

Unwillkürlich stutzt der Verkäufer . Der Mann hat doch aus¬
drücklich zuerst ein kleines Fläschchcn verlangt und nun will
er aus einmal gleich einen ganzen Liter haben?

Der Mann bekommt es mit der Angst zu tun . „Aha ",I?denkt
er , „da hat man es . . . der Kerl will ihm den Liter gar
nicht geben . . .!" Darum verlegt sich der Mann jetzt auss
Bitten . „Aber gch'n S ' . . ." sagt er mit einem verbindlichen
Lächeln, „geben S ' ihn nur her den Liter . . . das kann
Ihnen doch gleich sein, wem Sie die Tinte verlausen . . . ich
brauch sie dringend . . . haben Sie eine Ahnung , was ich sür
Schreibereien hab . . . und wo ich doch schließlich Stamm¬
kunde bei Ihnen bin . , .1"

Dem Verkäufer beginnt die Sache Spaß zu machen:
„Bitte . . lächelt er zurück, „ich geb Ihnen den Liter , wenn

Sie wollen . . .1" Er nimmt das kleine Fläschchcn wieder weg
und packt dasür den Liter ein . Der Mann zahlt und geht und
ist glücklich, noch den letzten Liter Tinte erhalten zu habenl
Ja , Glück muß der Mensch haben!

Aber am nächsten Tag kommt der Mann wieder in das
Papiergeschäft . Er braucht noch eine Feder ! Eine Schreibseder.
Wie zufällig streifen feine Blicke auch über das Regal mit den
Tintenslaschen hin . Er glaubt seinen Augen nicht trauen zu
dürfen . Da steht ja eine ganze Reihe von Tintenflychen.
Mindestens sechs Liter , soviel er in der Eile zählen kann./Em«
ganze Weile druckt er herum , dann platzt er doch heraus:
„Was haben Sie denn dort in den großen Flaschen?" —
„Tinte !" — „Ja . . . aber . . . Sie haben doch gestern ge¬
sagt , Sie haben nur mehr einen Liter . . .!"

„Ja , gestern . . ., aber heute früh habe ich eine neue Liefe¬
rung bekommen . . ., ach, an Tinte gibt es keinen Mangel
. . . und wird es auch keinen Mangel geben!"

Der Mann zahlt seine Feder und geht. Auf dem Heimweg
beschäftigt er sich mit einer großen Rechenaufgabe: Wenn ew
Mann in einem Jahr ein kleines Iläschchen Tinte verschreibt,
in wieviel Jahren verschreibt er einen ganzen Liter . . ->

Das zerschlissene Buch
Als Doktor Matthias eines Abends aus dem Bücherschrank

ein schöngeistiges Werk hervorholen wollte , siel ihm auf, miy
zuoberst in seiner Lieblingsreihe ein Buch fehlte. Ein Ge¬
fühl , das einem Erschrecken glich, überkam ihn , und er suchte
und suchte und sand das schmale Bündchen endlich in einer
Truhe zwischen alten Akten und losen, vergilbten Blättern.

Margot , feine junge Frau , errötete leicht, als sie ihn mu
dem Fetzen, in dem Hände von Geschlechtern geblättert zu
haben schienen, daherkommen sah; sie wollte eine Erklärung
abgeben, aber Matthias winkte ab.

Ich will dir etwas erzählen:
Es saßen einmal im Unterstand ein Leutnant und sieben

Mann . Drei spielten Karten , der vierte kiebitzte, der fünfte
schrieb einen Brics der sechste kaute an seiner Pfeife und
träumte , und der siebente schließlich, der gerade ein Päckchen
aus der Heimat bekommen hatte , hielt ein gekästeltcs Blatt
Papier in der Hand und las . Und nachdem er gelesen hatte,
entfernte er sich aus dem Stollen , wohl , um einige kurze
Augenblicke mit sich allein zu sein. Wenige Herzschläge später
begrub ein Volltreffer einen Leutnant und sechs Mann . Drei
hatten Karten gespielt, der vierte gekiebitzt, der fünfte hatte
einen Bries geschrieben und der sechste an seiner Pfeife ge¬
kaut und geträumt.

Hier schwieg Doktor Matthias eine Weile und sah, als
hinge auch er einem Traume nach, auf das zerschlisseneBuch,
über das er ganz behutsam mit der Handfläche strich.

Und der siebente?
Seine Mutter hatte ihm in dem Päckchen ein Büchlein,

das er bereits als Junge über alles liebte, zugeschickt, darin,
von zitternder Hand geschrieben, ein paar . Zeilen auf einem
gekästelten Blatt Papier.

Und das Büchlein , das dem einen von den sieben Mann
im Unterstand das Leben rettete , ist dieser zerlassene Fetzen
hier . Meine Mutter hatte mir ihn , drei Tage vor ihrem
Tode, ins Feld geschickt. Sanns Sott -schull-
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LetztesZiel: knglands Niederlage
Im . Rom,  18 . Juni

«lle 5 ' " !^ " ngen steh . « unter dem ' b - her,
Ickend-n Eindruck , datz der Krieg nach dem Z „ ,a,
Nnkreichs keineswegs beendet ist , sondern mit

Znttäi - z« - N !°d °r ' « ° rsnng Englands s° r" geL L ? d ° >
milffc. Kayda stellt IM „ Giornale d ' Jtalia " kell

/" ntincntalc Phase des europäischen Krieges demnächst ^ « iide
i« und nun der Kamp , gegen England aus den brititw«
Inseln , üus den Dreeren und in den imderialen R - sikunG - ,

„eit -rg - sührt ' » erde . Mit inännlicher Entschiedenheit trete!
Iiiitschland und Italien in diesen letzten Abschnitt d-
M- °Piiisch°n Kr -°g °S - in . s- st entschlossen den ich? - j
,- sch n» t allseitigem gemeinsamen Einsatz und jedem verft
M -n L - icUsm . tt - l m erlämpsen . Der Krieg ist nickt
gndc. Er s'
«en morgen

,- sch niit allseitigem gemeinsamen Einsatz und jedem ver7
baren Kri - gsm . ttel , u erlämpsen . Der Krieg ist nickt
gäbe . Er stellt Italien vor schwere , aber sllr den S
«an morgen wesentliche Ausgaben . Ihn bis zu dem let >. . . .

-ji.l durchzukämpsen. is d,e italienische Ration gleich*d«
Mische» unbeugsam entschlossen." ^

fluf knglandsalirt lm ftttamik versenkt
La Coruna , 18 . Juni.

In La Coruna trafen , aus denn Hnsenort Mttros kommend
die Ucberlcbcnden des gricchisclicn Dampfers „ Violando Gou^
,andres ein , der 200 Meilen nördlich Finisterre versenkt winDe
»in Rettungsboot mit dem Kapitän nnd sieben Mitaliederii

Besatzung ist überfällig . Ferner trafen in La Cornma
-j Mitglieder der Besatzung des sinniscknuiSchisses „Marga-
rsia" llbtzO BNT .) ein , das aus dem Wege nach Ereenwond
aarsenkt wurde.

Spanischer Vampfer nach Sibrallar verschlepp»

Lissabon,  18 . Juni.

Die spanische Schissahrtsgesellschast „ Jbarra " , welche als
Slsatz snr die drei wahrend des Blirgcrkricges verlorenen
xchisse von den Vereinigten Staaten von Amerika drei neue
«in insgesamt 28 888 BNT . gekaust hat , um den Passagicr-

1 ditnst zwischen Spanien und Argentinien wiederaufnehmen
ze ltznnen , hat der spanischen Regierung mitgeteilt , datz das
nstc der neuerwarbenen Schisse beim Einschissen in der Meer¬
enge von Gibraltar von den Engländern aufgebracht und in
trn - astn von Gibraltar eingeschleppt wurde . Die Regic-
,Mg Spaniens legte hiergegen energischen Protest  bei
b,r englischen Regierung ein.

vevrllchte Stimmung ln figgpten
Tripolis , 18 . Juni

Die Meldung vorn militärischen Znsaininenbruch Frank¬
reichs löste unter der ägtzptischen Bevölkerung eine tics-
bedrückte Stimmung aus . Die Bevölkerung weiß , datz Acgyp-

heute unter den znr Verteidigung des Empire auscr-
sehenen Völkern zu Großbritanniens letzten Reserven gehört.
Zo hält man in dortigen Kreisen den Augenblick !ür kurz
bevorstehend , da Ncgypten von England der Marschbefehl nus-
gezwungen wird , um genau wie Frankreich für England zu
bluten.

erfolgloser Schritt ln ftnkara
Eine Demarche der Westmächte

vm . Budapest,  18 . Juni.

Die allgemeine Stimmung in der Türkei gegenüber den
Nlstmiichten hat , wie aus Istanbul gemeldet wir » , durch
ble Ereignisse der letzten 24 Stunden eint weitere Abkühlung
«fahren , die jetzt auch in der Presse zum Ausdruck kommt,
frohes Aussehen erregt ein Artikel des Autzenpolitilcrs Sadap
in dem offiziösen „ Akscham " , in dem es heitzt , die Tiirlei
werde zwar weiterhin „ Ihre Sympathien sllr die Alliierten
«holten » nd ein nichtkriegsllhrendes Land bleiben " . — Gerade
deshalb aber folge sie der Ueberzeugung , datz ein Eintritt tn
den Krieg und die damit verbundene Erweiterung des Kriegs¬
schauplatzes den Demokratie » nur schaden und ihre Lage
dttschlechtern könne.

Bcmerkenswekterweise wird in dieser offiziösen Ver¬

öffentlichung auch mitgeteilt , datz England und Frankreich

eine Demarche wegen der Haltung der Türkei bei der tür¬

kischen Regierung unternommen haben , die jedoch erfolg¬

los gewesen sei.

In politischen Kreisen wird diese Stellungnahme als kenn¬
zeichnend für die gegenwärtige politische Entwicklung in
Ankara angesehen , die unter dem Eindruck der gewaltigen
Listige des Reiches und der Achse immer deutlicher das Be¬
lieben zeigt , sich von der Katastraphcnpolitik der Alliierten zu
distanzieren , wenn man in Ankara auch nach außen hin noch
an den Sympathien für die Bündnispartner festhält.

rast dementiert „voll » Matt "- krfindung
Moskau,  18 .^ J » ni

Die englische Zeitung „ Daily Mail " nieldet , unter der Aegidc
kowjetrntzlands seien neue Matznahmen im Gang «, « in noch
keil wirksamere gegenseitige Nichtangriffspakte zwischen Ru¬
mänien , Jugoslawien und der Türkei abzuschlietzcn , um einer
deutschen und italienischen Expansion im Osten Europas
Widerpart zu halten -. Die amtliche russische Tclegraphen-
agentur ist zu der Erklärung ermächtigt , datz diese Infor¬
mation der „ Daily Mail " keineswegs der Wirklichkeit ent¬
spricht und reine Erfindung ist.

kegioktmgswechsel in Kumiinien
Bukarest , 18 . Juni

Unter dem Eindruck der politischen Entwicklung hat König
Karol mit seinen politischen Beratern die Lage besprochen.
Sämtliche Minister haben ihre Demission ohne Angabe des
Tatums bereits eingereicht . Der König kann daher jederzeit
die Kabinettsumbildung vornehmen , lieber die Mitglieder
der neuen Regierung verlautet noch nichts.

kngland wollte ganz Frankreich rauben
Frankreich sollte seine kigenstaatlichkeit aufgeben und britisches Vominion werden

Wie Reuter amtlich bekanntgibt , hat England noch in letzter
zusammengebrochenen französischen

Bundesgcnohen nicht nur zu weiterem Widerstand , sondern
Annahme eines Vorschlages zn überreden , wonach

^ « « sh ^ en sollt - , als selbständiger Staat zu bestehen
und daziir die hohe Ehre haben dürfte , britisches Dominion

D - r englische Botschafter hat diesen bodenlos
irechen , , n der ganzen Weltgeschichte einzig dastehenden Plan
n-? « » sranzösischcn  Regierung in Bordeaux allen
Ernstes zu unterbreiten gewagt.

^,n der britischen . Regierungserklärung über diesen „ scicr-
Iichen tlnionspakt " würde , laut Reuter , vorgeschlagen : „ Die
vcche » Regierungen erklären , datz Frankreich und Gratz-

nicht länger zwei Nationen , sondern eine sran-
zvsisch -nritische Union sein werden . Die Verfassung dieser

dafür Sorge tragen , daß die Organe der Landes¬
verteidigung zusammengelegt und eine gemeinsame , glitzere,
slnanz >ctle und wirtschaftliche Politik betreiben werben . Jeder
franzogsche Bürger wird unverzüglich die britische Bürgec-
schast erwerben , ebenso wie jeder britische Untertan Bürger
von Frankreich werden wird . Während des Krieges satt es
mir ein einziges KricgSknbinett geben und alle Streitkräfte
Grotzbritaniiieiis und Frankreichs , zu Lande , zu Wasser und
>u der Lust , werden unter die Leitung dieser Regierung ge¬
stellt . Die beiden Parlamente werden förmlich „ assoziiert " wer-
den . Frankreich wird seine verfügbaren Streitkräste >m
Felde , zu Wasser und in der Lust zur Verfügung stellen . "

Da « heitzt mit anderen Worten : Frankreich sollte politisch,
wirtschaftlich und staatsrechtlich im britischen Empire voll¬
kommen ausgehen , nur noch ein Anhängsel der Londoner
Plutokratie sein ! Man greift sich an den Kopf . Man ist ver¬

sucht , diesen ungeheuerlichen Plan als Ausgeburt eines krank¬
haften Gehirns aufzufassen . Weit gesehltl Hinter diesem
Ucberrumpclungsversuch verbarg sich eiskalte Berechnung!
Man wollte , wenn schon Frankreichs Arme - zerbrach , wenig¬
stens Franlrcichs Flott - und Frankreichs Kolonien erben ! Also
gemeinste , Niederträchtigste Leichenfledderei ! Das ist Englands
so laut gepriesene Moral : Erst die Völker für sich bluten laisrn,
wenn es brenzlich riecht , im Stich lassen , und wenn es ganz
schiefgeht , sie auch noch unter Ausnutzung der Notlage für
dumm verkaufen , ausrauben , ja ganz verschlucken . Was für
ein Abgrund von Tücke , Trculosigleit und Heuchelet ! Kein
Jude hat je seinen ärgsten Feind schlimmer iibcrs Ohr ge¬
hauen.

kngland liistt Frankreich
auch wirtschaftlich im Stich!

Berlin,  18 . Juni.

Die britische Admiralität hat alle In ihrem Machtbereich
fahrenden Handclsschizfe , darunter auch holländische , polnische
und norwegische , die augenblicklich mit Kurs aus französische
Hasen unterwegs sind , durch Funk angewiesen , sich unver¬
züglich in britische Häfen zu begeben . Aus dieser Anweisung
wird deutlich , datz England seinen bisherigen Bundesgenossen
Frankreich bereits , abgeschrieben hat « nd trotz gegenteiliger
Propagandamcldnngen feiner Presst nnd seines Rundfunks
selbst nicht mehr an die Möglichkeit einer Fortführung des
Kampfes in Frankreich glaubt . Das schnelle Abstoppen aller
Zufuhren für Frankreich beweist erneut , wie England alle
Länder sofort von dem Augenblick an , in dem sie ihre Aus¬
gabe im englischen Kriegsplan nicht mehr ausführen können,
auch wirtschaftlich tm Stich läßt.

London bMlagnalimt die Zeit für fich
der letzte angebliche vundesgenosse — „fltemraubender deutscher Sieg"

« . soll . Bern,  18 . Jnnl.

Die britische Presse gibt sich alle Mühe , das englische Voll
aus seiner verzweifelten Stimmung aufzurütteln . Sie ver¬
öffentlicht zn diesem Zweck phrasenrelche Appelle , in denen
es heitzt , es dürfe keine Sekunde mehr verloren werden , um
daS Land in den Zustand höchster Vertcidignngsbcreitschast
z» setzen . Der „ Star " , „ Evenlng Standard " , „ Evenlng News " ,
„Daily Telegraph " , „ Manchester Guardian " nnd „ Daily
Herold " rufen zum weiteren Widerstand aus . „ Svcning
News " kann dabei allerdings nicht umhin , von einem atcm-
raubenden deutschen Sieg z» sprechen , der einzigartig In

der Militärgeschichte dastehe : Trotzdem aber müsse England,
so sährt das Blatt fort , den Kampf mit aller Entschlossenheit
fortsetzen . Das britische Jnsormationsministerium hat das
Stichwort ausgegeben , man dürst nicht verzweifeln , da jetzt
die Zeit sicherlich sllr England arbeiten werd «. Man er¬
innert sich derselben Parolen während des polnischen Krieges
und des norweglschen Feldzuges . Auch in Paris behauptet«
man einmal , datz die Zeit sür Frankreich arbeite.

Dieser groteske Zwcckoptimismus hat die schweizerische Presse
beinahe sprachlos gelassen . Der Hanptschriftlcitcr der „ Basier
Nachrichten " meint , die Erklärung britischer Blätter , die Zeit
arbeite jetzt mehr denn je sür England nnd gegen Deutsch¬
land , je : ganz nnsatzlich . Ein Drcivicrtcljahr lang habe man
nun täglich die Behauptung von dieser den Wcstmächten gün¬
stigen Entwicklung der Zeit gehört , und nun solle sie sich nach
dem Ausscheiden Frankreichs prompt aus das weiterkämpfende
England konzentrieren . Auch in der Schweiz scheint man also
an derartige Propggandamührlien nicht mehr zn glauben.

Nachdem bisher die britische Presse sich nicht genug tun
konnte , den Mut der sranzösischcn Soldaten , die sür England
kämpften , in allen Tonarten zu rühmen , zeigt man nun plötz¬
lich Frankreich gegenüber ein ganz anderes Gesicht . Die bri¬
tische Agentur Exchange verbreitet ein Stimmungsbild aus
Frankreich , in dem es n , a . heißt , das Chaos , das durch die
weit vorgedrungenen deutschen motorisierten Einheiten ent¬
standen sei , wachse immer mehr . Vielfach bestünden Unter den
Offizieren Meinungsverschiedenheiten , ob der Kampf fortgesetzt
werden solle oder nicht/

«kngland noch nie fo sehr bedroht!"
Schwedische Überlegungen - Me erste Srostmacht gestürn — Nlickwirkungen aus andere Länder

ft >v . Stockholm,  18 . Juni

Ganz Skandinavien steht im Bann des französischen Zn-
samineihpruches . Ueberall mutz anerkannt werben , wie «ine
Stockholmer Zeitung sich anodrückt , datz die Kriegsmaschine
des Dritten Reiches mit einer Vollendung » nd Wirkungs¬
kraft gearbeitet habe , für die es kein Seltenstlick in der Ge¬
schichte gebe . In den politischen Betrachtungen der Press«
Schwedens kommen vier Punkte besonders zum Ausdruck:

1. Die französischc Niederlage trifft zugleich England nnd
in zweiter Linie gewisse Kricgsinteressenten jenseits des
Atlantik . Eigene Meldungen der schwedischen Blätter aus
Newhork besagen , daß die rnglattdhörigen Amerikaner den
schweren Schlag des - sranzösischerü .LnIammenbrnchs mit zu¬
sammengebissenen Zähnen nnd mit Resignation ausgenommen
hätten , andererseits aber auch in Anerkennung der Tatsache,
datz es sich um den grötztcn Sieg xn der modernen Geschichte
handele . Das Stockholmer „ Fvlkets Dagbladct " rät Amerika
bereits von weiteren KrieaSliesernngen ab , denn England
werde binnen kurzem ebenfalls als zweifelhafter Kunde be¬
trachtet werden . müssen.

2 . England befindet sich in der jgrötzetn Gefahr seiner Ge¬
schichte . „ Dagens Nyheter " betont den Erfolg der deutschen
Taktik , einen Gegner nach dem anderen zu schlagen : einsam
habe die französische Armee den Stotz der deutschen Kern¬
truppen erdulden müssen . Nun werde England an die Reihe
kömmen , einsam sein Gebiet gegen Deutschland » nd Italien
verteidigen zu müssen . Englands Stellung , so erklärt „ SvenS-
ka Morgenbladet " , ist gewitz die bedrohlichste seit den Tagen
Wilhelms des Eroberers . Selbst die Hoffnung aus Blockade
müssen die Engländer ausgeben . Nur „ Socialdemokraten"
äußert noch gewissen Optimismus , datz England nicht so
leicht zu besiegen sein werde wie Frankreich . Trotz aller
Schönheitsfehler sei doch England noch Immer „ die Hoffnung
aller Demokratien " ( I) .

3 . Datz Frankreich sich auch jetzt noch für Englands Jn-
tcrefstn ansopstrn und verbluten soll , arbeitet der Militär¬
sachverständige dcS „ Nya Dagligt Nllehanda " mit äußerster

Klarheit heraus : „ Jeden Tag , den die Franzosen auf dem
Schlachtfeld aushalten , ermöglicht England eine Erhöhung
seiner Verteidigungskräfte , Im Interesse Englands ist datier
ein rascher Abbruch des Krieges nicht wünschenswert , selbst
wenn sich die französischen Secstreitkräste den Engländern im
Atlantik anschlichen sollten . " Churchills Vorschlag sür eine
englisch - französische Union in letzter Minute fei sicher be¬
einflußt von dem Wunsche , die französische Flotte zn ge¬
winnen,

4 . Frankreichs Zusammciibrnch ist in seinen Konsequenzen
nach vielen Selten , z. B . in seinen Nückwlrtungcn aus Süd-
osteuropa , noch unabsehbar . „ Stockholms Tidningen " stellt
fest , die stolze skanzösische Nation müsse nun ihre Stellung
als Großmacht ersten Ranges ausgeben . Der Grotzmiichtekrieg
aus dem Festland sei damit entschieden . „ Der ganze Konti¬
nent , vom Atlantik bis znr russischen Grenze , von « Rordkap
bis Sizilien , wird von zwei totalitären Großmächten be¬
herrscht ."

Lrauerflöten dunkelster vepression
Gens,  18 . Juni.

Aus ihren Tiegesphantasien ist die Bevölkerung Londons
nach und nach erwacht . Vor sieben Jahren , so schreibt „ Eve-
ning Standart " betrübt , hätten die Hitlcrtrnpps vor der
Reichskanzlei in Berlin paradiert . Heute wehe die Haien»
krenzfahne über Berlin . Wien , Prag , Warschau , OSlo , Ko¬
penhagen , Amsterdam , Brüssel , Luxemburg und Paris.

Bis jetzt , sagt „ Evcning News " , habe England die Hitze
der Kricgsslamme » nr von fern gespürt . Jetzt aber stehe
der Feind an Englands TUrschwcllc . Entmutigt belennt
daS Blatt , die britische Bevölkerung habe den Glauben an
einen raschen Sieg längst ausgegeben und fragt mitztrauisch,
ob die eigenen Vorräte an Waffen , die Produktion und die
Hilfe Amerikas genügten , « m den Abwehrkamps zu führen.
Die Regierung sei offenbar der Ansicht nnd das Volk mNsse
mit ihr gehen „ bis zum bitteren Ende " .

öeWchtlichLvegegmingen -Schicksalswende
vor sechs Zähren »rasen sich der sichrer und der Sure rum ersten Mal

rcl . Berlin , 18 , Juni.

ienau sechs Jahre ist eS her , datz der Führer als KastM
Reiches zum erstenmal mit Mussolini zusammentraf . Das

hah am 14 . und 15 . Juni 1934 in Venedig . Die Begeg-
ig fand keinen Niederschlag in Verträgen oder offiziellen
creintünften , aber sie war doch schon der erste Brücken-
ag zu einer neuen politischen Aera Europas , nachdem
ftschland bereits im .herbst 1933 auS dem Eenser Völker-
>d ausgeschieden war , Die sich anbahnende dcnl,ch ->tal,e-
he Zusammenarbeit fand ihren ersten sichtbaren Ausdruck

der Haltung Deutschlands während des . italiemzchcn
ssinien - Jeldzugcs . Das Reich beteiligte sich nicht an den

England in Szene gesetzten Sanktionen gegen Italien,
dern ließ dem befreundeten Land vielmehr alte wirtschaft-
- Hillc zuteil werden . Nach dem Ende des abeszmftchen
egcS traf Mussolini im Herbst 1937 in Berlin ein , mit
hcm Jubel empfangen . Hier fand die izrenndichaft der
-ei, Nationen nn 'd die Solidarität ihrer Revolutionen ihre
ntlichc Vcsie ^elun ^ in der gewaltigen Dvlkerkundgebung
dem Maiscld des Reichssportseldes . Die gemclnsaiilc poli-

,e Linie zeichnete sich bereits deutlicher ab , als Italien
? den Völkerbund verließ . Die Welt bkgann , die Achse
lin — Rom als ein Politisches Faktum zn würdigen und

er Respekt wuchs , als sich die Achse m den Tagen der
kgewinniing der Ostmark erneut bewahrte . Bald danach,
Mai 1938 , erwiderte Adols Hitler den Beftich MusioliNis.
n Führer wurde in Roni und ganz Italien ein triumpha-
Empsang bereitet . Wsnige Monate später kam es . , « der

arischen Konferenz in München , an der aiitzer deni Fiih-
und dem Dnce Chamberlain und Daladier teilnahmen,

! beiden verblendeten Männer , die ein 3ch >r später
itschland den Krieg erklärten , obwohl sie schriftlich ihre
Ätschast zu einer Politik des niedlichen Ausgleichs er-
ü hatten . Die gegen die Achse Berlin — Rom gerichtete

Politik der Westmächte führte Im Frühsommer 1939 zu dem
dentsch - italienischen Bündnispakt , der in Berlin durch Ciano
und Ribbentrop unterzeichnet wurde . Bei dieser Gelegenheit,
die mir die einfache Schlntzfvlgeriing einer bereits erprobten
Zusammenarbeit war , fand keine Begegnung zwischen dem
Führer und dem Dnce statt , wohl aber ' trafen sich diese
beiden Männer , die heute die weitere Entwicklung Europas
bestimmen , im Frühjahr 1948 aus dem Brenner , Wiederum
bedurste es keiner äußerlichen Bekundungen nnd Itntcrschris-
tcn , um den seste » Zusammenhalt der beiden befreundeten
Nationen und ihrer Führer zu kennzeichnen . Die Begegnun¬
gen zwischen dem Führer nnd dem Dnce unterscheide » sich
daher grundsätzlich , d . h . ihrem Wesen nach . von den üblichen
Zusammenkünften demokratischer Ministerpräsidenten , die mit
begrenzten Vollmachten nnd vorgeschriebenen Marschrouten
zn internationnley Konserenzcn reisen und deren Schicksal
es meist ist , die von ihnen unterzeichneten politischen Ver¬
träge weder innen - noch antzenpolitisch untermauern zu
können . Meist überleben sie die internationalen Konferenzen,
auf denen sie ihr Land vertreten haben , nur nm wenige
Monate : dann sind sie schon gestürzt und nie geraten sie in
die Lage , ihre eigene bzw , die ihnen durch die Umstände
aufgedrängte Politik mit Ausdauer zu fördern . Ihr politi¬
sches Leben pflegt zu tnrz sür solche Ausgaben zn sein . Von
jenen Konserenz - » nd Paktinethoden der Vergangenheit sticht
die Zui -iininenarbeit zwisctxn dem Führer und dem Dnce
diametral ab : die Worte dieser beiden Staatsmänner haben

entscheidendes Gewicht im Gegensatz zn jenem viel beschriebe¬
nen Akteiibündel , mit deren Hilfe sich die Männer vom
Range eines Chamberlain oder Daladier , Churchill oder
Reynaiid mühsam in das Buch der Geschichte einzutragen
versuchen . Die Begegnungen zwischen dem Führer und dem
Tliee haben Geschichte gestaltet , das wird auch ihre jetzige
Zusammenkunft in München lehren.

sür Sen soll einer Invasion . . .
Gens , 18 . Juni,

Nach einer Mitteilung aus England verteilen die britischen
Behörden . Druckschriften , die Anweisungen enthalten sür den
Fall einer Kindlichen Invasion . Churchill macht also seine
Ankündigung wahr , England zu einer einzigen Festung zu
machen . Kein Tors und keine Stadt soll unvcrteidigt sein.
Daß die Zivilbevölkerung , der obendrein der „ Rat " gegeben
wird , die Wohnungen nicht zn verlassen , damit die Trnppen-
bewegiintzen nicht gestört würden , durch diese bedensenlosc»
Maßnahmen schnellten Gefahren ausgesetzt wird , macht den
Londoner Kriegsverbrechern kein - Kopfzerbrechen . Sie senken
nur an die Gcsährdnng ihres Plutotratcnthions.

Japanische rruppenkon ; en»ration aus ftainan
Druck aus Französisch -Jndochina?

boe . Kopenhagen,  18 . Juni

Meldungen aus Schanghai zufolge sollen die Japaner auf

der Insel Halnan gegenüber Französisch -Jndochina 188 888

Mann zusammengezogen haben . Die Domei - Agentur teilt da,»

mit , daß der Befehlshaber der japanischen Flottenstrcftkräfte

in den chinesischen Gewässern , Vizeadmiral Schimada , sich neu

Hainan begeben habe . Bekanntlich hat die japanische Regie¬

rung im Läuse des sapanisch -chincsischen KriegeS mehrere

scharfe Note » an Frankreich gerichtet , in denen gegen die

Unterstützung heftig protestiert wurde , die Frankreich über

Jndochina dem chinesischen Heer zuteil werden lieg.

weitere flusriistung öer USft.-Kriegsmarine
Washington , 18 . Juni.

In den Marinem,sfchnsfen beider Häuser wurden am Mon¬
tag >m Einverständnis mit der Bundesregierung zwei gleich¬
lautende Vortagen eingebracht , die den Bau weiterer 84 Kriegs¬
schiffe unter einem Kvstcnaiiswaiid von 1,2 Milliarden Dollar
vorsclw » , darunter drei Flugzeugmutterschiffe , 12 Kreuzer,
41 Zerstörer und 28 N -Boote.

kunt »um ckieVVel»
sodesurteil sür polnische Flintenweiber

INI . Posen , 18 , Juni.

Wegen der Ermordung eines Volksdeutschen Landwirtes
wurde die 28 Jahre alte Jadwiga Woznia « und die 52 Jahre
alt - Lubawa von , Posener Sondergericht zum Tode ver¬
urteilt . Der Sohn der Lubawa erhielt zehn Jahre Zuchthaus.

Am 1. September nahm der Landwirt Baum die Familie
Lubawa bei sich auf , gewährte ihr sür mehrere Tage Unter¬
kunft und Verpflegung und mußte sich zum Dank dafür von
der alten Lubawa bcstchlen lassen . Eines Tages , da fluch¬
tende polnische Soldateska durch Lopieno flutete , behauptete
sie , die Familie Baum wolle sie und ihren Sohn vergiften . Das
hörte auch die 28 Jahre alte Wozniak . Sie bewaffnete sich
mit einer Flinte , drang zusammen mit polnischen Raub-
brennern in Uniform in das Haus der Baums , Wenig später
erschienen erneut polnische Soldaten auf dem Anwesen und
mißhandelten zusammen mit dem Sohn der Lubawa den
Sohn der Baums ; angeblich , weil die Deutschen Waffen ver¬
steckt hielten , mit Kolbenstößen und Bajonettstichen.

Am 7 . September endlich brachte die Wozniak wiederum
einen wilden Haufen polnischer Waffenträger gegen daS
Haus der Baums aus die Beine . Schließlich erreichte sie , daß
einer der uniformierten Banditen den Volksdeutschen in ein
Mohnseld gehen ließ , um ihn bann vor den Augen der
eigenen Familie und eines Beifall brüllenden polnischen Pö¬
bels abzuknallen.

Zwei USfl.' Vomber jusammenpestoßen
Newyork,  18 . Juni.

Bei einem VersuchSsluge stießen am Montag zwei Bomben¬
flugzeuge des Flugplatzes Mitchellsield In der Lust zusammen,
gerieten in Brand und stürzten ab . Die aus elf Offizieren
und Mannschaften bestehenden Besatzungen wurden getötet.
Zwei Personen , aus deren Wohnungen die Flammen der ab¬
gestürzten brennenden Flugzeuge übergegriffen hatten , wur¬
den ernstlich verletzt.

Biene » legen Straßenbahn still . An einer der verkehrs¬
reichsten Ecken der Stadt Dessau ließ sich eine Bienenkönigin
mit ihrem Schwärm an einem Haltekabet der Stromzuführung
znr Straßenbahn nieder , Die Straßenbahn unterbrach ihren
Betrieb , ein Eerätewagen mutzte kommen , so daß ein Imker
den Schwärm fangen konnte.

Wasser statt Schnaps . Aus den nicht allzu neuen Gedanken,
seinen Schnaps mit Wasser zu strecken , kam ein Gastwirt aus
Themar/Tyür . Da er allerdings auch den Preis entsprechend
herabgesetzt hatte , kam er bet der Gerichtsverhandlung noch
einmal mild davon . Er wurde wegen Nahrungsmittelfäl-
schung zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt,

Angler rettete zwei Kinder . Ein Angler , der an den Ufern
der Werra bet Obermatzseld tn Thür . seinem Sport nachging,
bemerkte plötzlich , wie zwei kleine Mädchen auf einem schmalen
Brettersteg balancierten und dabei in die Fluten sielen . Es
gelang ihm , den Kindern zu Hilfe zu eilen und sie vor dem
Tod zu erretten , »

Immer weiter nach Süden!
Von Krisgsboriehtsp Lliddslmsnn

änb . . 18 . Juni . ( ? L .)

Da drüben am Horizont eine dichte Staubwolke . Seit vie¬
le » Stunden marschieren aus dieser Straße nun schon die
Kolonnen unserer Kameraden nach Parts htnelnl Wir drän¬
gen Wetter nach Süden , treiben einen Keil zwischen Maglnot-
linle und die französischen Heerestcile , die den Versuch unter¬
nehmen wollten , sich in unserem Operationsgebiet zu kon¬
zentrieren . Die Nachricht vom Einmarsch deutscher Truppen
in die französische Hauptstadt hat aus jeden einzelnen Poilu,
ganz gleich , wo er steht , wie ein wuchtiger Kolbcnschtag ge¬
wirkt . Seit Tagen hatten es Frankreichs Soldaten gefürchtet
und gehofft . Einmal , weil es die Niederlage des französischen
Volke » in diesem Kriege zu besiegeln schien , zum andern
Male , Weil es jedem einzelnen das Kriegsende näherbringen
würde.

Aus den Vormarschstraßen überall das gleiche Bild , Tag
und Nacht jagen deutsche Kolonnen vorwärts , An der Spitz«
schnelle Truppen , gejolgt von Infanterie im Laufschritt,
rollende Artillerie , die Kanoniere abgesessen , die ein « Hand
am Geschütz , mit der anderen das Gewehr festhaltend . Kerne
körpertictzen Strapazen können den Siegeswtllen und die
Einsatzbereitschaft unserer , Männer hemmen . 7V, 88 Kilo-
meter und mehr ! Dreckverkrustet die Gesichter , staubbedeckt
vie Fahrzeuge , Und gus alt diesem Gerastere Helles Soldaten¬
lachen . ES ist alles einfach unfaßbar!

Das ist die eine Seite der Straße , die nach Frankreich
hineinführt . Aus der anderen endlose Kolonnen von Ge¬
fangenen , Tausends und aber Tausende , auf Pserdesuhrwer -,
ken , aus Fahrrädern und Maultieren kommen sie an . Und
dann wieder ganze Kompanien und Regimenter zu Fuß , an
der Spitze die Osstziere , Ein geschlagener Heerhausen ! Her¬
kules -gestalten von Senegalnegern , rotbemützte Zuaven und
dazwischen weiße Franzosen , Ein jeder von ihnen weiß und
spricht es oft aus : Dieser Weg in die Gefangenschaft wäre
ihnen erspart geblieben , hätte sie nicht eine verbrecherische
Regierung in den Krieg gejagt,

Im Straßengraben sitzt ein französischer Oberst . Wir treten
zn ihm . Er kann die Formung dieses Schicksals noch immer
nicht begreifen . Gestern abend war es . Er sag mit seinem
Stäbe in einem Schloß hier ganz in der Nähe beim Abend¬
essen . „ Drei Tage waren wir hin und her marschiert , im¬
mer wieder waren deutsche Panzer gemeldet . Da zogen wir
uns in den großen Wald zurllck , weil wir ihn sllr Panzer
sicher hielten . Nnd dann kamen die Abendstunden . Wir
hörten gerade die Nachrichten , als die Tür ausging und
ein deutscher Panzcrossizier mit zwei Mann hcreintrat . Wir
mutzten uns ergeben . Es blieb uns nichts weiter übrig . . ."

Wir heben den Oberst auf einen Wagen , dann rvllt er
davon als einer in der Millionenzahl von Kriegsgefangenen.
Seine Worte aber klingen noch in unseren Ohren : „ . . . weil
wir uns dort panzersicher fühlten !" Eine schöne Anerken¬
nung sür unsere Panzcrmänner.

Weiter und weiter geht dieser Vormarsch . Kilometer um
Kilometer . Rechts der Straße ein grotzcr Flugplatz . Halle
reiht sich neben Halle . Ein Bild voll tiefsten Friedens . Der
Windsack bläht , man möchte glauben , datz hier jeden Augen¬
blick eine Maschine starten oder landen müßte . Es ist nicht
so . Wohl stehen noch 33 französische Flugzeuge startbereit,
Bomber , Jäger und Aufklärer ! Aber sie stiegen nicht mehr
gegen Deutschland . Teutsche Panzer brachen in den Flugplatz
hinein . Nicht eine der Maschinen konnte flüchten . 33 wert¬
volle Kampfflugzeuge . Dazu wichtiges Material , die gesamte
B - satznng sielen in die Hand unserer Panzer . Ein kleines
Schild an der Holzttir ist Zeugnis von einer neuen iotda-
tiichcn Glanztat unserer Panzcrmänner . Daraus steht zn
lesen : „ Beschlagnahmt durch den Gcncrallustzeugmclster sür
das NLM . gcz . Unterschrift ."

Symbol Volksdeutscher Tragik . Der Zentrale sür die Grä¬
ber ermordeter Volksdeutscher ist eS nunmehr nach wochen-
langem Suchen gelungen , die sterblichen Ueberreste des mit
dem Kopcriftknspreis ausgezeichneten Volkstnmsforfcher Al¬
bert Dreher in einem Massengrab in Warschau zu finden und
zu bergen . . Albert Dreher war bei Beginn des Polenseldzuges
zmn polnischen Heer eingezogen worden nnd in dezi Kämpfen
aus tragische Weise gefallen . Seine Beisetzung wird auf dem
Posener Chrensriedhos erfolgen.

Die Vorsitzenden des deutschen und italienischen Regle»
rnngsansschusses sür die Regelung der deutsch -italienischen
Wirtschaftsbeziehungen haben in den letzten Tagen eine Zu¬
sammenkunft gehabt , um eine Reihe die Kriegswirtschaft be¬
treffenden Fragen zu erörtern . Ein Protokoll über das Er¬
gebnis der Besprechungen ist unterzeichnet worden.

Die sowjetischen Truppe » in Riga . Wie amtlich bekannt¬
gegeben wird haben die sowjetischen Truppen am Montag
die lettische Grenze überschritten nnd sind tn Riga etn-
marschiert Der Einmarsch der Truppen in Lettland sowie
in Estland habe pch in voller Ordnung abgespielt.

0  )



Am 15. Juni 1940 wurde unser Arno -Serhard
geboren. In großer Dankbarkeit.

Walter Leuthardt und Frau,
llda, geb. Agena

Larl -Peters -Straße 81

ZuttQ
V 16. 8. 1848

Meine Frau Lisa  schenkte
mir ein gesundes Sonn¬
tagsmädel

Hans-Georg Fischbeck.

^ Bremen, Rennstieg68
^_

Sonntagabend
schwarze

Handtasche
Inhalt blaugcstick-
ter Stoff . Endsta¬
tion der Straßen¬

bahnhaltestelle
Hemmstraße bis
Carlshascnerstr.
Abzugeben : Carls¬
hasenerstr . 80

Ihre Verlobung  geben bekannt:
V )ilma Schröder

Alfons 2 ^ eßnianil
Wachtmeister in einem Flak -Regiment

Bremen , 16. Juni 1940 Wien
Woltmershauser Str . 274 z. Z. im Felde^

Heute erhielten wir die erschütternde Nach¬
richt, datz unser lieber, sonniger, hoffnungs¬
voller Sohn, mein innigstgeliebter Ver¬
lobter

Bernhard Moritz
im 22. Lebensjahre am 6. Juni 1840 in
Frankreichsein junges Leben lassen mutzte.
In unsagbarem Schmerz:

Karl Moritz und Frau,
Hanni, geb. Folkerts
Frielingcr Straße üö
Bettina Busch
Krcuzstratze 11.

Bremen, den 18. Juni 1940.

Ein hartes Geschick nahm uns
am 6. Juni unseren einzigen,
hoffnungsvollenSohn, meinen
treuen Bruder, unseren lie¬
ben, guten Enkel, Neffen,
Vetter und Schwager

Werner Häfker
Er starb im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren in Frankreich den Tod fürs Vater¬
land.
In unsagbarem Schmerz:

Anton Häfker und Frau,
Dora, geb. Rink
Annemarie Häfker
Familie G. Rink

Bremen, den 18. Juni 1940
Porckstratze 32.

Wir erhielten die traurige Nachricht, datz
am 10. Juni unser lieber Sohn, der

Schütze

Ottomar Kehler
im 27. Lebensjahre für Führer und Vater¬
land gefallen ist.
In tiefer Trauer:

Hermann Ketzlerund Frau,
und Angehörige.

Bremen, Dammweg 26.

W
Für Führer und Vaterland
starb im Westen den Helden¬
tod unser Pg.

Feldwebel

Wilhelm
Schürmann

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.
NSDAP ., Ortsgruppe Burg

Busch,
Ortsgruppenloiter.

i»

Für Führer und Vaterland fiel
im Westen an der Spitze seines
Zuges am 10. Juni 1940 mein
überall geliebter , herzensguter
Mann , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, der

Stabsfeldwebel in einem Jns .-Ncgt.

Nr-inM HmW
im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Minna Hornkohl , geb. Niemeier
Heinrich Hornkohl und Frau,
Lina , geb. Schwick
Konrad Staudcnmaier und Frau,
Adele, geb. Hornkohl
Wilhelm Niemeier und Frau,
Minna , geb. Pöhls
Walter Niemeier
Erika Staudcnmeier.

Bremen , den 18. Juni 1940
Wsserbahn 3.

Im Westen fiel sür Führer und Vaterland
unser Eefolgschaftsmitglied

Bernhard Moritz
Wir verlieren in ihm einen lieben Mitarbeiter,
dem wir stets ein gutes und ehrendes An¬
denken bewahren werden.
Bremen , deu 18. Juni 1940.

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Firma

Seidel A Bartsch

Nach kurzer, schwererKrankheit ist heute
unser lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater

Friedrich Karreiibrod
im 72. Lebensjahre sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Georg Hohenner und Frau,
Eretchen, geb. Karrenbrok
Elli Karrenbrok
Wilh. Karrenbrok und Frau,
Wilma, geb. Lücke
Friedrich Karrenbrok jr .,
z. Z. im Felde.

Bremen, Delmenhorst, 18. Juni 1940.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Gcr-
maniastr . 56; etwa zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , 12V- Uhr,
im Krematorium statt.

Kameradschaft
ehem. 137 er

Leben.Schassen und Streben war sein
Heute entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, schwerer Krankheit mein lieber
Mann und treuer Lebenskamerad, unser
lieber Bruder

Johann Meyer
im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Meyer, geb. Meinert
und Angehörige
Georg Meyer

Bremen, den 17. Juni 1940
Vohnenstratze 5.

Am 17. Juni 1940 verunglückteunser Ve-
russkamerad, der

Stellwerksmeister

Johann Puckhaber
in Bremen bei Ausübung seines Dienstes.
Er starb in treuer Pflichterfüllung als
Opfer der Arbeit.
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion Hannover

Danksagung . StattKarten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und reichen Kranz - und Blumcnspenden beim
Heimgänge meines lieben Mannes

Heute entschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau , meine treue Lebenskameradin,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Erotzmutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Unser lieber Kamerad

IMS KlW

Caroline Asche
geb. Eden

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Bernhard Asche
nebst Kindern
Schwicgerkindern
Enkel und
Urenkelnebst Angehörigen

ist am 18. Juni zur großen
Armee eingegangen.
Ehre seinem Andenken!
Trauerseicr Donnerstag , um
13V- Uhr , im Krematorium.
Antreten mit der Bundes,
sahne 1314 Uhr.

Der Kameradschastsführcr.

Bremen, den 18. Juni 1940
Kolbcrger Straße 55.

Bäcker-Innung

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Lehnstedter Straße 46; et¬
waige Kranzspenden dorthin erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Tranerfcier erfylgt am Frcitga , 21. Juni,
um 10V- Uhr , im Krematorium.

Am 15. Juni verstarb unser
lieber Kollege, der

Bäckermeister

MrichHelMe
Gröpclinger Heerstraße 19.

Julius Kirschnick
spreche ich meinen innigsten , tiefgefühlten
Dank aus.

Elise Kirschnick,
geb. Schesslcr.

Am 15. Juni verschied im 66. Lebensjahre
unser lieber Kollege und Bezirksmitglied,

Bäckermeister

Bremen , den 17. Juni 1940
Eroßgörschcnstraße 23.

Diedrich Helmke

Ehre seinem Andenken!
Die Traucrscier findet am
Donnerstag , um 8V- Uhr, im
Krematorium statt.
Die Kollegen werden gebe¬
ten , dem Verstorbenen recht
zahlreich die letzte Ehre zu er-
erweisen . Der Obermeister.

Eröpelinger Heerstraße 19.

Danksagung

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Eer-
maniastraße 56; zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , vor¬
mittags 12V- Uhr , von der Kapelle des Bun-
tentors -Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei dem Verluste
unseres auf so tragische Weise von uns ge¬
gangenen lieben Sohnes

Kurt!
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Finke, aus diesem Wegs unseren innigsten
Dank.

Kurt Scidcmann und Frau,
Anna , geb. Logcmann.

Bremen , im Juni 1940.

Da es uns unmöglich ist, jedem einzelnen zu
danken , der uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen in so überaus reichem
Maße seine Teilnahme ausdrückte , sprechen
wir hiermit allen unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Auguste Becker, geb. Gölte
Familie Gerhard WLtjen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer

.Zur Trauerfeier treffen wir uns am Don¬
nerstag, 8.15 Uhr, vor dem Krematorium.

Anneliese
sagen wir allen unseren auf¬
richtigen Dank.

Bäcker-Innung
BezirkGröpelingcn-Burg.

Familie Heinrich Borchers!
und Angehörige. ^
Habcrchausen, 18. Juni 1940.

Bremen , den 18. Juni 1940
Sebaldsbrücker Heerstraße 20. Familien -Drucksachen / Bremer Zeitung
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Der Zuschlag, der nach S 5 Ab
satz 2des Bremischen Tchätzungsamts-
gesetzesvom 24. Mai 1938 (Ees. Bl.
Seite 92) sür die Berechnung des
Versicherungswertes (Zeitwerts ) ton
Gebäuden zu den nach dem Preis-
stande von 1913/14 aufgestellten amt¬
lichen Schätzungswerten hinzuzurech¬
nen ist, beträgt nach dem Stande
oom April 1940 (Monatsdurchschnitt
— 39,8 v. G.

14. 8. 1940.
Der Senator sür die Finanzen.

Ruderregatta
Während der am Sonnabend , dem

22. Juni , und am Sonntag , dem
23. Juni 1940, aus der Weser statt¬
findenden Ruderregatta ist am 22. 8.
in der Zeit von 15.15 bis 18.45 Uhr
and am 23. 6. von 13.45 bis 17.45
Uhr den nicht an der Regatta betei-
igten Fahrzeugen verboten , die
Wescrstreckszwischen der Lüneburger
Straße und der Dieser zu befahren
rnd sich vor den vom Bremer Ne-
zatta -Derein am rechten und linken
Weseruser hergerichteten Festplähen
zu bewegen oder dort zu ankern.
Ten Fährpächtern ist der Betrieb
der Fähren nur in den Pausen
zwischen den einzelnen Rennen , der
abrigen Schisiahrt die Durchfahrt
nur in den sür sie besonders einge¬
legten Pausen , und zwar am Sonn¬
abend von 16.40 bis 17.10 Uhr und
am Sonntag von 15.20 bis 15.50
Uhr gestattet.

Ferner ist verboten : Das Schwim¬
men in der Weser auf dieser Strecke
und das Stehenbleiben auf ber strom-
auiwärts belegenen Seite der Lüdc-
ritzbrücke. Ten Anweisungen der
AnStrompolizei - und Hafenbeamicn ist
Folge zu ' leistn . Zuwiderhandlungen
verden mit Geldstrafe bis8ü, — NM.
oder entsprechender Hast bestrast.

Wasserstraßcnamt Bremen
als Schissahrtspolizeibehördc.

Die erste diesjährige Schaumig
nach der Verordnung vom ll . 8.
1940 zur Vertilgung der Disteln
(Ges.-Bl . S . 125) findet in der Stadt
Bremen und im Landgebict in der
Zeit vom 5. bis 15. Juli statt . Die
Eigentümer und Nutznießer von Län
dereien müssen die daraus wachsen
den Tisteln bis dahin vernichtet ha¬
ben. Säumige werden bestrast.

18. 8. 1940.
Das Ttadtamt der Hansestadt Bremen

LUbolsnruk 8878b

Für im Gehen behinderte Dame
wird in schöner Umgebung von
Bremen

Privatpslege (oder Heim)
persönliche liebevolle Ausnahme s.
6—8 Wochen gesucht.
Angebote erbeten unter B 4902

Minm-Mindener Schiffahrt MeiigeseWasi
Bremen

Einladung
zu der am 9. Juli 1949, 11 Uhr , im Sitzungssaal der Bremer . Bank

Filiale der Dresdner Bank , Bremen , stattfindenden
ordentlichen Hauptversammlung

unserer Gesellschaft.
Tagesordnung:

1. Vorlegung dos Jahresabschlusses , des Geschäftsberichts und des Boy
schlags sür die Gewinnverteilung sowie des Berichts des Aussichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Feststellung des Jahresabschlusses und über
die Gewinnverteilung .'

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und des Auf¬
sichtsrats.

4. Satzungsänderung . Aenderung des tz4 der Satzung wegen Einbringens
des Vermögens der Mindener Schleppschissahrts -Ecsellschaft in
Minden und die dadurch erfolgte Erhöhung des Grundkapitals
auf RM 4 000 000,— und Umtausch von Aktien im Nennbeträge von
je NM 700,— in solche von RM 1 000,—.
Wahl der Abschlußprüfer.
Wahl von Anssichtsratsmitgliedcrn.

An der Hauptversammlung kann jeder Aktionär teilnehmen . Zur Aus¬
übung des Stimmrcchts oder Stellung von .Anträgen ist jeder Aktionär
berechtigt, der spätestens am 3. Tage vor dem Tage der Hauptversamm¬
lung bei der Gesellschaft, bei einem Notar oder bei einer Wcrtpapicr-
sammelbank seine Aktien hinterlegt und bis zur Beendigung der Haupt¬
versammlung dort beläßt.
Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt , wenn die Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle sür sie bei einem anderen
Krcditinstitnt bis zur Beendigung der Hauptversammlung in Spcrrdcpot
behalten werden.

Bremen -Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft
Der Vorstand

Michclau . Dr . Sauer A. Strack Brünner

!c»tlI!k»kk«LU!
Nsuis , 20 Uftr.

kacis 22.15 Ulir
Vis Islrls Lutlükrung

Vorsprivk
nur n»«ckts

Komöciisvon Lftsrlolls Kiömsnn
äv Vonnsrstsg , IsglicN 20

Vsstspisl Irsuts köM

Mrgu6ri1s :3"
luslrpisl von friii 3cNv/isfsr1

vor groks kriolg
insrsnisrung I-Isns 7snnsr1

kvlalgusnls . Issuis füll)
v . 7ksliL -7ftssisr , i-ldg . unct

. älten 7fisstss , Isiprlg.
I.Osenr . . . . Karl kdsrNsfä kom-

dskg s . S.
kssl . I-IsImulN ttslsig
luciv/ig . f-fsnns voller
Der visnsr iuslus . 1u8lo § Otl

Laulsssuoks

k/lölLllS
Lekrott
Lllosvisr
Lltyuinmi

priest L VkesrC
Usckl.

Seewenjeftraße 7>
Teleson 812 91

kin viirring?
kin IVsansciiettenItnopf?
8io Laden niodts von oinvw
soledvn oäer
klIder-„Voi.'rat " l Z'ür 8!s Ist
aned ein solodsr TiVert uledt
wleLUxl ied branede
Leute Z'eäes (Zramin uiill ftlu
ILnsn von Versen tlanLIiar.
venn 8!s es mir dringen.

Wiikslm krölick
^n ^ slier — ^ apsustraLe 16

Oen. 6 50 518

älipp
Dar dLliedte

ksffTeäknIiLke

psrkksus
Usuks nsckmittsg sd 16 Ukr

Linker
Keick§srb6it§rlien5t-

Itoniert
kusgswlik't VOMf̂ oLiIcrug c!s§

IsgUck suksr kreitag

UnterksItungL - Konrert

»SSKWällK!'
softZrtt u. lspsrksrt

krsnr Ssrsisk

MttM»
Llldtiovell
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
von gestern.

Boeder L
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36

20. Duos bs/incüst sick insi«
Hcrncscrrbsitssssckä/t '

McrU 171
LlSssnübsr cism Dkscrtsrdsrxk

Icicr IVi'Sksrck'nLf 1Vcrckü§f.
I ^ IcrrLscrrStliS HsllZincuin

Ltellericuiyedote
Wir suchen

1 Zekmieö
2 Uerlrreugmsclier
2 trsnrportarkeiter
f̂ ekreke^nlernlrrskte kür vrekerei

zum sofortigenEintritt . Meldungen
sönlich oder schriftlich erbeten an

per-

öolim 8 ^srckinenlsbkill
Kkemsn-Oemelinyen

vorkauten

Feste Vohncrmasse
sür Fußböden ,Linotcum , Parkett usw.
Hochglanz polierend , 4 les portosrei

per Otachuahmc RM. 8.90
Bei Nichtgcsallcn Geld zurück-
Wilhelm Runge,  Ehem . Produkte

Hamburg 1, Speersort 17

Großes modernes Eßzimmer
gr . polierte Sosabank mit Polst»
und großer Sessel, alles säst neu!
Näheres : Eiscnachcr Straße 28

Gut erh . Küchen¬
herd. Bachstr. 77 I

-- Juwelen
wilkens ^ Sänger

ÄlkeZ

^okä

EcßetUali - Kügertiah
^en . -Me. II/5SS7S

hautt l̂uvsliso

Löses:>!.iir-s4c-su.ö.c»o/,2iss

Lest die
BremerZeitunx

Altgold . Silber.
Vorkricgsmünzen

kauft
Fr . Gcntaucr,

Sutsiltcrstr . 20/22
Gcn .U.L/040/3l2l

NNeissn
Metalls

H. Rademacher,
Ruf 2 92 3t

Mö ttkise
!.H.-u .Da -Garder.
zahlt K. Nilsson.

Hankenstr . 28.
Nut 517 37

ttollk
fpöi 88  ratzll
für Herrcn -Gard,

Nachlaßsachen.
H.Kcrl,Knoopst,20
E.Faulsttr .F .50086

kistvlen
(automatische)

Kal . 7,65 und
Para 08 kaust
lausend
Ssenkorelt
Fedelhören 69
Rut 2 74 71

ksdrer
f. 1 To .-Lastwagen
per svs. gesucht.
GelcrnterTchtosser
bevorzugt.

Hanscrit
Dachpappcnsabrik,
Brem .-Hemcliugen

Am Hafen 19

NgUMtlilllll
sür X Tag in
Part .Küchcnwohn
Altmannstrasze 34
suche z. 1- 7. 40

Hausangestellte
f. GcschästShaush.

Pastoronwcg 80

Vermieten

üaragen
frei

Ccntral -Garagen
Kleine Helle

Frdl . möbl . Zim.
Er. Lortillicnstr. l ! z

vigssucks
Ruh . Ehcp. s. kl.
nbgeschl. Wohnung
Aug . unt . E 4907

Wvrcis cisr

Vo I ><s ivo k I I« rt
Mod.Kindcrwag-n
zu verkaufen.
Hast . Hcerstr. 57!

-Eeee Dame
mit loctiisr suctit tür möglichst d>s !ci

(2 Simmsr, Xüctis, Ssci) mit Ssnlrsl-
stsirung in rutngsr rsntrsisr tsgs.
/tngsbots untsr 7 5215Zb. Vsri. srb.

Ki'wag .z.vk. Iahn.
Waller Hcerst. 4! >

ilKl
hat Putzen.

Duckwitzstr. I
Nut 5 19 47

Zu verkaufen
ist manches Stück,
das sür den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat . Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In !o!» cn
Fällen ist bie
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung
das Richtige!

Mehr . hübsche Bü-
fctts Couch u. 2
Sessel, Sä, >b-
schrank, neu.
Spannaus .Möb'h.
St . Mognusstr .63
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